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England und der Ferne Osten .

Londoner Sorgen um Schanghai . — Wie kann man das Gesicht wahren ? — Japan zur

Fortführung des Krieges entschlossen .

Vor einer neuen Schlacht ?

as . Berlin , 10 . Ian . ( Drahtlbericht unserer Berliner Ab¬
teilung . ) Die Lage im Fernen Osten macht den Engländern
nach wie vor ernste Sorgen . Dabei handelt es sich zunächst
weniger um die Kampfhandlungen zwischen den Iapanern und
Chinesen als um die mannigfachen Zwischenfälle
vor allem in Schanghai , die geeignet sind , das bri¬
tische Ansehen im Fernen Osten zu beeinträchtigen . Es ist
auch nicht gerade sehr sympathisch für die englische Regierung ,
wenn aus Schanghai selbst immer wieder empörte Briefe von
den Vertretern englischer Firmen kommen , in denen der Re¬
gierung vorgeworfen wird , datz sie gegenüber den Japanern
nicht energisch genug auftrete . Gerade diese schwächliche
Haltung Londons , so heißt es in solchen Beschwerden ,
ermuntere die Japaner zu einem immer selbstbewußteren Auf¬
treten und zu immer neuen Forderungen . Andererseits fragt
man sich in London , was man eigentlich tun solle . Ein aktives
Eingreifen wird nirgends befürwortet , da die Lage in Europa
es England nicht gestatte , sich derartig im Fernen Osten fest¬
zulegen . Außerdem wird darauf verwiesen , daß ein solches
aktives Eingreifen automatisch eine Schwächung
der englischen Position im Mittelmeer und
im Rahen Osten , wo die arabischen Sorgen auch groß ge¬
nug sind , mit sich bringen muß . Wer auch die Rechtslage ist ,
soweit die japanische Forderung auf eine stärkere Beteiligung
an der Selbstverwaltung der Internationalen Siedlung in
Schanghai in Frage kommt , keinesfalls sehr günstig für Eng¬
land . Das muß selbst der „ Manchester Guardian "

zugeben .
Das englische Blatt sagt nämlich , daß die Verteilung der Sitze
im Verwaltungsrat der Internationalen Niederlassung —
5 britische , 2 amerikanische , 2 javanische und 8 chinesische Sitze
— nicht der Bevölkerungszahl der Nationalitäten entsprächen .
Es wohnen nämlich in der Niederlassung etwa 30 000 Japaner
und nur 9000 Briten . Nun ist freilich das Wahlrecht an den
Nachweis eines entsprechenden Vermögens gebunden — was
praktisch übrigens bedeutet , daß die Niederlassung von
einigen reichen Kaufleuten regiert wird — und
dadurch sind nur 900 Japaner , hingegen 1300 Engländer wahl¬
berechtigt . Immerhin , die Situation ist ziemlich kompliziert .
Es wird eine der ersten Aufgaben des englischen Minister¬
präsidenten sein , wenn er heute aus dem Wochenende nach Lon¬
don zurückkehrt , die Lage im Fernen Osten gründlich zu
prüfen . Man nimmt an , daß Chamberlain , der den zur Zeit
auf Urlaub befindlichen Außenminister Eden vertritt , sich mit
den Fernost - Sachverständigen des Auswärtigen Amtes noch
heute beraten wird .

Es scheint , als ob man gerade in dieser schwierigen Frage -
eng mit Amerika und Frankreich vorgchen
will , die ebenfalls an diesem Problem interessiert sind . Datz
es nicht ganz einfach sein wird , das „ Gesicht zu wahren

"
, was

gerade im Fernen Osten überaus wichtig ist , darüber ist man
sich in London durchaus klar .

Dabei gehen die eigentlichen Kampfhandlungen in China
weiter . Der gestern von der japanischen Regierung bestätigte

Beschlutz , „ die antijapanische chinesische Regierung zu besei¬
tigen

"
, zeigt sehr deutlich , daß von Friedensgesprächen

vorerst nicht die Rede sein kann . Der Schwerpunkt der
Kampfmatznahmen liegt dabei zunächst weiter in Nordchina .
So oft auch von japanischen Plänen in Südchina und von
japanischen Truppenlandungen in der Gegend von Hongkong
gesprochen wurde , so will Japan doch offensichtlich erst einmal
in Nordchina aufräumen . Man erwartet , da beide Teile Ver¬
stärkungen herangezogen haben , die nächsten Kämpfe an der
Bahnlinie , die von Tsinanfu nach Nanking führt , und zwar bei
dem Orte Hsuchow , wo die Chinesen ihre Verteidigung ausge¬
baut haben . Dort sollen die Chinesen insgesamt 150 000 Mann
zusammengezogen haben . Die Ausrüstung dieser Truppen soll
nicht schlecht sein , da im Laufe der letzten Wochen über Hong¬
kong und auch von Sowjetrußland große Kriegsmaterial¬
lieferungen hereingekommen sein sollen . Dieser Kampf wird
also zeigen , inwieweit die chinesische Armee nach den Nieder¬
lagen der letzten Wochen wieder in der Lage ist , dem japa¬
nischen Ansturm standzuhalten oder gar selbst die Offensive
zu ergreifen . Unabhängig von diesem japanischen Vormarsch
gegen Nanking , geht die Besitzergreifung Tsingtaus
und der Schantung - Halbinsel vor sich .

Offizielle Tokioter Kriegserklärung ?

Presse kündigt weitreichende Kabinettsbeschlüsse an .

Tokio , 10 . Jan . ( Funkmeldung .) Die gesamte japanische
Presse kündigt an , datz in einer heutigen äutzerordent -
lichen Kabinettssitzung auch über die Frage ent¬
schieden werde , ob zur Erreichung der japanischen Ziele der
Krieg an China zu erklären sei . In der Sonntags¬
sitzung des Kabinetts wurde beschlossen , „ did antijapa¬
nische chinesische Regierung zu beseitigen ."

Die entschiedene Richtung innerhalb des Kabinetts und
im Beraterstab , wozu heute besonders der neue Innenminister
Admiral Suetsugu und General Araki gerechnet wer¬
den , scheint nicht nur für die Mgabe einer Kriegserklärung ,
sondern auch für die Errichtung einer Blockade der
gesamten chinesischen Küste und die Sperrung sämtlicher Zu¬
fuhrmöglichkeiten einzutreten . Damit würde,

"
so erklärt man

in hiesigen politischen Kreisen , die Frage einer Be¬
setzung Kantons spruchreif werden . Die heutige
Entscheidung des Kabinetts wird dem Thron sofort durch den
Ministerpräsidenten Fürst Konoe vorgelegt werden .

Die Japaner in Tsingtau .

Tientsin , 10 . Jan . ( Funkmeldung .) Rach hier einge¬
troffenen Meldungen sind am Montagmorgen japanische
Matrosen in Tsingtau gelandet worden . Die
chinesischen Truppenabteilungen bei Tsingtau
sollen geflohen sein , ohne besonderen Widerstand geleistet
zu haben .

Relle Aktion der Kochis gegen die llW - MMe Nlhe .

van Zeelands Bericht .

Vor neun Monaten hat der damalige belgische Minister¬
präsident den Auftrag erhalten , durch Besprechungen und Er¬
hebungen die Möglichkeiten einer internatio¬
nalen wirtschaftlichen Verständigung zu er¬
forschen . Mittlerweile hat der belgische Staatsmann das Amt
in seiner Heimat verlassen müssen , seine Aufgabe auf inter¬
nationalem Gebiet wollte er aber zu Ende führen , nachdem er
schon eine Reihe wichtiger Informationsreisen gemacht und
nicht weniger wichtige Aussprachen mit Besuchern in Brüssel
gehabt hatte . Jetzt ist er so weit , daß er seinen Bericht der
englischen und der französischen Regierung , die ihn mit dieser
sicher nicht leichten und vielleicht sogar sehr undankbaren
Mission betraut hatten , vorlegen konnte . Vier Stunden lang
dauerte die Aussprache , die er am Freitag in London mit dem
Premierminister Chamberlain hatte , nachdem er vorher
zu ebenso eingehenden Besprechungen bei anderen hohen Be¬
ratern der britischen Regierung gewesen war . Die außerge¬
wöhnliche lange Dauer der Aussprache zwischen Wamberlain
und van Zeeland machte die breite Öffentlichkeit natürlich
neugierig ; kann man doch kaum annehmen , daß der englische
Premierminister gerade in der jetzigen Zeit einen halben Ar¬
beitstag opfern würde , wenn dazu nicht ein dringender und

wichtiger Anlaß vorhanden wäre . Ein Scheitern der Mission
van Zeelands hätte zweifellos ebensowenig eine so lange
informative Unterredung hervorgerufen wie ein glatter und
klarer Erfolg . Daraus kann man schließen , datz man im Laufe
der Untersuchungen , die van Zeeland während der letzten drei
Vierteljahre angestellt hat und in die er alle bedeutenden
Wirtschafts - und Handelsmächte einbezog , auf Probleme
gestoßen ist , deren Lösung Voraussetzung ist , mutz für die
ängestrobte allgemeine Verständigung auf

"
weltwirtschaftlichem

Gebiete . Diese Voraussetzungen zu schaffen , mag angesichts
des noch immer vorhandenen Gegensatzes in den Auffassungen
über die Methoden und Grundlagen der Politik unserer Zeit
sicher nicht leicht sein . Noch verrammeln viel zu viele künst¬
lich aufgerichtete Schranken und Vorurteile ,
überalterte Begriffe und verhängnisvolle Ideologien den Weg .
Man denke nur an die Kolonialfr age und die Roh¬
stoff - Frage , ohne deren Lösung eine internationale Wirt¬
schaftsverständigung überhaupt ausgeschlossen erscheinen mutz .
Deshalb ist auch anzunehmen , datz jene recht haben , die
wissen wollen , datz bei der langen Unterredung zwischen
Chamberlain und van Zeeland gerade die Rohstoff - und
Kolonialfragen eine wesentliche Rolle gespielt haben . Darüber
hinaus ist sowohl über den Verlauf der vierstündigen Aus¬
sprache als auch über den Inhalt des Schlutzberichtes van Zee¬
lands , der in etwa 14 Tagen veröffentlicht werden soll , nichts
bekannt geworden . Man hüllt sich in Schweigen , woraus
man besonders in Londoner politischen Kreisen schließen will ,
daß Chamberlain die Schlußfolgerungen des Berichtes als die
Möglichkeit zu einer Fortsetzung seiner Bemühungen um eine
Verständigung zwischen den europäischen Großmächten betrach¬
tet und durch Indiskretionen diese Möglichkeiten nicht vor¬
zeitig erschüttern lassen möchte . Angesichts dieser seriösen und
vorsichtigen Haltung in London wirkt die Stimmungs¬
mache,

"
die ein Teil der Pariser Öffentlichkeit anläßlich des

Abschlusses des van - Zeekand -Berichtes wieder betreibt , beson¬
ders befremdend . Dort gefällt man sich darin , nicht nur alle
möglichen und unmöglichen unbegründeten Vermutungen anzu -
stelien , sondern auch an der Wirtschaftsauffassung der autori¬
tären Staaten eine Kritik zu üben und diese also von allem
Anfang an für alle noch bestehenden Schwierigkeiten verant¬
wortlich zu machen . Diese Mechode ist zweifellos leicht , aber
durchaus nicht ehrenhaft . Mit ihr wird man nicht weiter¬
kommen , selbst wenn es Chamberlain und van Zeeland noch
so ehrlich meinen und den beschrittenen Weg weitergehen
wollen .

Das Oberhaupt des Hochverrats angeklagt .

Moskau , 9 . Jan . Die in Nischninowgorod erscheinende
Zeitung „ Eorkowskaja Kommuna "

bringt einen ausführlichen
Bericht über die neuste Verfolgungsaktion gegen
die russische orthodoxe Kirche in der Sowjetunion .
Man erfährt daraus , daß zusammen mit dem Metropoliten
von Nischninowgorod , Teofan T u l j a k o w , noch sieben wei¬
tere hohe kirchliche Würdenträger von der GPU . verhaftet
worden sind . Es sind dies der Erzbischof von Pitirim , Kry¬
low , der Bischof Lebedejew , der Metropolit Witalij
( der oberste Leiter der sogenannten „ Lebendigen Kirche

"
,

einer neuen Strömung innerhalb der russisch -orthodoxen
Kirche ) und der Metropolit Wissarion Sorin in Moskau ,
ferner der Bischof Purlewski in Sergatsch , der Bischof
Korobow in Wetluga und der Bischof Maslowski in Reafan .
Die verhafteten Bischöfe werden der schwersten Verbrechen , wie
Sabotage ( !) , Spionage , terroristischer Akte usw . bezichtigt ,
auf denen nach Sowjetgesetz die unverzüglich zu vollstreckende
Todesstrafe steht .

Das gleiche Schicksal scheint auch das derzeitige Oberhaupt
der gesamten russisch -orthodoxen Kirche , den Metropoliten
Sergius von Moskau , betroffen zu haben . Auch er wird
unter den Saboteuren im Bischofsgewande aufgezahlt . 3m
ganzen beträgt die Zahl der in jüngster Zeit verhafteten
Bischöfe zusammen mit den im November v . I . bekanntgegebe¬
nen Fällen bereits über 20 .

Begründung der GPU . : „ Spionage
für Japan "

.

Moskau , 10 . Jan . ( Funkmeldung .) Der Vernichtungs¬
feldzug gegen die verhafteten Bischöfe und Metropoliten der
russisch-orthodoxen Kirche wird in der Montagausgabe des
Blattes der Roten Armee , der „ Krasnaja Swjesda

"
, fort «

gefetzt . Auch dieses Organ bemüht sich zu beweisen , datz die

Bischöfe , Priester und Gläubigen sich systematisch mit Spionage ,

Sabotageakten — insbesondere auf militärischem Gebiet —

usw . beschäftigt hätten .
In Sibirien habe , so behauptet das Blatt , unter Führung

des Bischofs S . eine umfangreiche Spro nage -
organifation von Priestern und Kirchenanhängern für
Japan gearbeitet . In Moskau und in Nifchni - Nowgorod will
man zwei „ Zentren

"
für Spionage , staatsfeindliche Umtriebe

und Terrorakte entdeckt haben , die von Metropoliten und
Bischöfen geleitet worden seien . — Dem verhafteten Metropolit
Theofan Tuljakow aus Nischni -Nowgorod sagt man wiederum
nach , datz er einer der Hauptverbrecher unter den kirchlichen
Würdenträgern fei .

Wieder sieben Sowjetfunktionäre erschossen .

Warschau , 9 . Jan . Wie die Polnische Telegraphen¬
agentur aus Moskau meldet , hat das Oberste Gericht der
karelischen Sowjetrepublik neun Bezirksleiter wegen
„ Schädlingsarbeit

"
zum Tode durch Erschießen ver¬

urteilt . Bei zweien wurde die Todesstrafe in eine 20jäh -
rige Zuchthausstrafe umgewandekt . Die übrigen sieben wurden
bereits hingerichtet .

Tischgenossenschaft der Nation .

Rund eine halbe Million Reichsmark beim Berliner Eintopf .

Berlin , 9 . Jan . Das vorläufige Ergebnis des
Eintopfsonntags im Gau Berlin beträgt 449 326,25 Reichs¬
mark .

Der erste Eintopfsonntag des neuen Jahres vereinte das
deutsche Volk in diesem Winter zum vierten Male in opfer¬
freudigem Zusammenstehen zur großen symbolischen Tisch¬
genossenschaft der Nation . Wieder waren auch in Berlin die
70 000 Helfer und Helferinnen des Winterhilfswerkes von den
Morgenstunden an unterwegs , um in den Haushalten die Ein¬
topfspende entgegenzunehmen . Die in allen Teilen der Stadt
von der NS .-Volkswohlfahrt durchgeführten öffentlichen Gin «
tapferen ziehen immer mehr Gäste an sich . Das größte öffent¬
liche Eintopfessen fand im Rathaus Charlottenburg statt , das
von der Deutschen Apothekerschaft gemeinsam mit der NSV .
veranstaltet wurde .

Zwei Nationen und em Arbeitsrhythmus .

Mussolini zeichnet die Preisträger der italienischen Erzeugungsschlacht aus .

Herzliche Begrüßung Reichsministers Darr6 .

Rom , 9 . Jan . Die erste große faschistische Feier bes neuen
Jahres galt der Würdigung der Leistungen , die der italie¬
nische Nahrstand im Kampf

"
um die wirtschaftliche Autarkie

des Landes im verflossenen Jahr vollbracht hat . Der italie¬

nische Regierungschef überreichte bei dieser Gelegenheit den
erfolgreichsten Bauern die für die Erzeugungs¬

schlacht ausgesetzten Geldprämien in Höhe von
insgesamt 650 000 Lire persönlich .

Eine besondere Note erhielt die im Argentina - Theater
abgehaltene Feier durch die Anwesenheit des Reichsministers
Darrs , dem frei seinem Erscheinen ein überaus Herzlicher
Empfang zuteil wurde . Kurz nach dem mit den Liedern der
deutschen Nation begrüßten Reichsbauernführer erschien auch
Mussolini , von den Schwarzhemden mit Jubel
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Urlauber «egenseitigen

Berlin , 9 . San . Reichsleiter Dr . Ley traf am Samstag

in Rom mit Pucceti zu Besprechungen zusammen , die

der Vorbereitungen eines bedeutsamen Abkommens

zwischen der
'

NSE . „ Kraft durch Freude
" und

der Opera Naziouale Dopolavoro galten . Das

Verhandlungsergebnis wird in Kürze in einer gemein¬

samen deutsch - italienischen Verlautbarung über einen wei¬

teren Ausbau der gegenseitigen Urlauber¬

reis e n seinen Ausdruck finden . .
Bei der Besprechung in Rom wurden ferner die Vorbe¬

reitungen für den „ Weltkongreß Arbeit und

Freude
"

, der Ende Sunt 1938 in Rom beginnt , erörtert

und dabei auch auf diesem Gebiet der Zusammenarbeit volle

empfangen . Nach herzlicher . Begrüßung Darrös , der sich in

Begleitung des Staatssekretärs Backe und des deutschen

Botschafters vonHasse 11 befand , wandte sich der Duce an

die Vertreter des italienischen Bauernstandes . —- „ Der Bei¬

fall , mit dem Kamerad Darr « , ber LandwirtschaftsmiNlster

des Reiches , empfangen wurde , sei , so betonte Mussolini

einleitend , „ der Ausdruck seiner und aller Anwesenden Ge¬

fühle der Sympathie und Freundschaft . Die Aufgabe , die

Minister Darre vollbringe , sei ungeheuer und werde von

ihm mit der ganzen Begeisterung für die Landwirtschaft er «

sollt '
Auch auf diesem Gebiet ist eine Zusammenarbeit

der beiden Völker möglich und nützlich . Rach

einem Hinweis , daß man nicht in jedem Jahr ein « so gute

Ernte wie im vergangenen erwarten dürfe , unterstrich JJiuno «

lini daß der Faschismus mit feiner Preispolitik die Land¬

wirtschaft vor dem Zusammenbruch gerettet habe Zu

niedrige Preise zerstörten die Produktion , zu hohe Preise

würden den Konsum verhitldern und sich dadurch wiederum

nachteilig auf die Produktion auswirken . , ,^ ch kenne , schloß

Mussolini , „ die italienischen Bauern und weist , dayste ent¬

schlossen sind , den Endsieg in der Ernährungsschlacht zu er¬

ringen und daß sie ihn erringen werden .
"

Dann nahm der Duce nach einer längeren Rede des

italienischen Landwirtschaftsministers Ros Jon t dm Preis -

verteilung vor . Als die Kapellen nach MuffoliMS Abfchlust -

worten die Giovinezza intonierten , forderte der Duce mi .

lebhafter Geste den Dirigenten spontan zur Unterbrechung

auf und ließ zur besonderen Ehrung des Reichsmlmsters

Darrs bei dieser faschistischen Feier z u e r st d i e d e u t s ch e n

R a t i o n a l h y m n en spielen .

Ausbau der deutsch - italienischen
llrlauberreisen .

Übereinstimmung erzielt . . „ , . .
Bon Rom aus begab sich Dr . Ley an Begleitung feines

Stabsleiters Simon nach Mailand , wo eine Zusammenkunft
mit Präsident Gianetti und dessen Mitarbeitern erfolgte .

Der seit einigen Monaten in praktischer Durchführung befind¬

liche Dr .- Ley - Eianetti - Vertrag hat sich als ein austerordent¬

lich wirksames Instrument der deutsch -italienischen Freund¬

schaft erwiesen und wird noch weitere Ergänzungen erfahren .

Unterrichtung über die italienische Aktion

„ Kamps dem Verderb "
.

Rom , 8 . Ian . Der Reichskommissar für Altmate -

rialverwertunq , NSKK .- Brigadeführer Ziegler ,
der als Gast des Präsidenten der italienischen Arbeitgeber¬

verbände und des Instituts zur wissenschaftlichen Organisa¬
tion der Arbeit , Olivietti , einige Tage in der italie¬

nischen Hauptstadt weilt , um die auch in Italien ins Leden

gerufene Aktion „ Kampf dem Verderb " kennenzulernen , hat

am Samstag erstmalig mit den zuständigen italienischen

Stellen Fühlung genommen . Nach einem Besuch der neuen

S ' - dlungszentren Littoria und Sabaudia veranstaltete Prä¬

sident Olivietti zu Ehren Zieglers am Samstagabend einen

Empfang .

Auftakt der Dreierkonferenz
in Budapest .

Der ungarische Reichsverweser empfing Graf Ciano und

Bundeskanzler Schuschnigg .

Budapest , 10 . Jan . ( Funkmeldmm .) Der Beginn

Oer Dreierkonferenz der Rom - Protokoll -

Staaten am Montag war zunächst den üblichen

protokollarischen Besuchen gewidmet . Der italienische Augen¬

minister Graf Ciano und der Bundeskanzler Schuschnigg
legten darauf mit ihren Begleitungen Kränze am ungarischen
Heldendenkmal nieder . Graf Ciano begab sich anschließend zum

italienischen Ehrenfriedhof und gedachte der dort ruhenden

italienischen Soldaten ebenfalls durch die Niederlegung eines

Kranzes . Reichsverweser Admiral von Horthy empfing den

italienischen Außenminister und Bundeskanzler Schuschnigg
mit dem österreichischen Staatssekretär Schmidt zu einer

längeren Aussprache und zu einem Frühstück auf der Hoch¬

burg . An dem Frühstück nahmen ferner u . a . teil Minister¬

präsident Daranyi , Außenminister Kanya , der Honved -

Minister General Roeder und Kultusminister Homan .
Der Anfang der gemeinsamen politischen Be¬

sprechungen , die im Ministerpräsidium stattfinden und in

deutscher Sprache geführt werden , ist auf 17 llhr festgesetzt
worden . Abends gibt Ministerpräsident Daranyi zu Ehren der

italienischen und österreichischen Gäste ein Essen , an das sich
ein großer diplomatischer Empfang anschließt .

Aus Anlaß dieser Konferenz hat die ungarische Regierung
12 namhafte italienische und 7 österreichische Pressevertreter
als Gäste Ungarns nach Budapest eingeladen .

„ Zur Erhaltung
des Gleichgewichts .

"

5 Schlachtschiffe und 8 Kreuzer — das englische Flottenbau¬
programm für 1938 .

London , 10 . San . ( Funkmeldung .) Der Marinekorre¬

spondent des „ Daily Telegraph
" unterstreicht heute , daß das

fcritiidje Aufrüstungsprogramm für die Seestreitkräfte für das

Jahr 1938 umfangreicher als das des vergangenen Jahres

sein werde , in dessen Verlauf Kriegsschiffe in einer Eesamt -

tonnage von 226 000 Tonnen gebaut worden seien . Das dies¬

jährige Bauprogramm werde unter dem Gesichtspunkt aufge¬

stellt , „ das Gleichgewicht sowohl in europäischen
wie in fernöstlichen Gewässern

"
aufrecht zu er¬

halten
"

.                                                  _ . , .
Der Bau folgender Kriegsschiffe wird nach dem Bericht

des Marinekorrespondenten im neuen Bauprogramm vorge¬

sehen : 5 Schlachtschiffe , 4 oder 5 8000 -Tonnen -Kreuzer der

Fiji -Klasse , 3 5300 - Tonnen -Kreuzer der Dido -Klasse , 16 Zer¬
störer , von denen möglicherweise die Hälfte als schwere Zer¬

störer ( 1850 Tonnen ) der Tribal -Klasse erbaut würden , sowie
eine entsprechende Anzahl Unterseeboots - Flottenbegleiter und

Hilfsschiffe . Im Bau von Schlachtschiffen wurde man sich aber

noch solange an die 35 000 - Tonnen - Erenze des

Londoner Vertrages halten , als nicht ganz eindeutig

feststehe , daß fremde Schlachtschiffs -Neubauten diese Tonnage -

Amerikas neuer Botschafter für Berlin .

Der bisherige Chef der Politischen Abteilung des ameri¬

kanischen Außenamtes , Ministerialdirektor Hugh

Wilson , wurde von Präsident Roosevelt zum Bot¬

schafter in Berlin ernannt . ( Weltbild , K .)
*

Der neue Vertreter Amerikas in Berlin wird am

29 . Januar also kurz nach seinem vermutlichen Eintreffen in

der Reichshauptstadt , 53 Jahre alt . Er hat auf der Yale -

Universität und danach in Paris studiert . Ursprünglich

Großkaufmann , ist er seit 1911 in der diplomatischen Lauf¬

bahn . Er war in Lissabon , Guatemala , Buenos Aires , Ber¬

lin Wien , und mit einer Unterbrechung in Washington , auch
in Bern und Tokio tätig . Während seiner Berner Zeit war

er 1927 Generalsekretär der Seeabrüstungskonferenz in Genf .

Von 1928 — 30 war er Amerikas Vertreter in der sog . Ab¬

rüstungskonferenz , ebenso auf der Londoner Flottenkonferenz .
Er gilt als einer der begabtesten und erfahrensten Diploma¬
ten Washingtons . _

Der deutsche und der dänische Regierungs -

aus schuß haben ihre diesjährige erste Tagung vom 3 . bis

8 . Januar in Berlin abgehalten und dabei im wesentlichen
die Einfuhrmöglichkeiten für das erste Vierteljahr
1938 festgelegt .

Kurze Umschau .

General Verdaguer , der Chef der argentinischen

Heeresluftwaffe , der sich bekanntlich auf Einladung des Reichs¬

ministers der Luftfahrt und Oberbefehlshabers der Luftwaffe ,

Generaloberst Göring , zur Zeit in Deutschland aufhalt wurde

mit General Piltarini vom Oberbefehlshaber der Wehrmacht ,

Generalfeldmarschall von Blomberg , empfangen .

*

Die Ausstellung „ Der ewige Jude " im Bibliotheks -

6au des Deutschen Museums in München wurde am Sonn¬

tag bis in die späten Nachmittagsstunden von über 10 000

Menschen besucht und mußte zeitweise wegen ÜberfüGung poli¬

zeilich gesperrt werden . — Die Ausstellungsleitung hat sich

entschlossen , die ursprünglich für den 15 . Januar vorgesehene

Schließung der großen politischen Schau um zwei Wochen

hinauszuschieben .
*

Der königlich ungarische Minister des Äußern , von

Kanya , hat den Staatssekretär und Chef der Auslands¬

organisation im Auswärtigen Amt , Gauleiter Bohle , zu

einem offiziellen Besuch nach Budapest etnge «

laden .

Die österreichische Regierung ist wegen der in den letzten

Tagen in Marburg und anderen Orten Jugoslawiens

erfolgten Ausweisung zahlreicher osterreichi -

scher Staatsbürger mit der Belgrader Regierung in

Fühlung getreten . Die Ausweisungen wurden , wie die „ Reichs¬

post " mitteilt , mit der Begründung vorgenommen , dag die Ge¬

maßregelten der Vaterländischen Front angehorten und eine

legitimistische Tätigkeit entfalteten .
->

können .
❖

Der Wilnacr Sournaliftenoerbanb beschloß ,

bem Beispiel der Posener und Pommereller ^ ournalrsten -

Organisationen zu folgen und seine Satzungen dahm zu an¬

dern , daß Juden ober Personen lubifäer Abkunft künftig

nicht mehr Mitglieber bes Verbanbes fern

Wie bet „ Evening Standard " berichtet , wird der Premier -

| Minister Südafrikas , General H e r tz o g , im Juli d . -ö . tn den

Ruhestand treten .

Dr . Filchner über feine weiteren Plane .

Errichtung einer Versuchsanstalt aus Mitteln des Nationalpreises .

Auswertung der Erdforschungen
auf deutschem Boden .

Berlin , 10 . Jan . ( Funkmeldung .) Nach feiner Ankunft
in Neapel gab Dr . Filchner einem Vertreter des ,,V .
einen eingehenden Bericht über seine Forschungsergebnisse und

Pläne . Er schilderte u . a „ daß es ihm nach hartem Kampf ge¬

lungen sei , die schwer zugänglichen , bisher magnetisch f a st
unbekannten Gebiete Zentralasiens in Mag¬
net i s ch e r H i n s i ch t z u e r f o r s ch e n , d . h . sie auf Boden¬

schätze zu untersuchen . 2n etwa ein bis zwei Jahren dursten
die

"
gesamten erdmagnetischen Werte vorl .iegen .

Im Anschluß an diese Abschlußmessungen wolle er einen

Plan , der von Herrn Echeimrat Professor Dr . Schmidt , dem

grenze erheblich überschritten . 2n Marinekreisen stelle man
"
in dieser Hinsicht mit Befriedigung fest , daß 2talien , obwohl es

den Londoner Vertrag nicht unterzeichnet habe , sich in seinen

neuen Schlachtschiffbaüten an die 35 000 -Tonnen -Erenze halt .

„ Österreichisches Jungvolk " und Bundesheer .

Wien , 9 . 2an . Auf der Arbeitstagung der Leiter des

staatlichen 2ugendoerbandes „ Österreichisches 2ungvolk
"

, auf
der am Donnerstag der Bundesführer , Graf Thurn
V a l f a f | i n a den bemerkenswerten Beschluß auf Aussonde¬

rung der jüdischen 2ugendlichen verkündet hatte , hielt am

Samstag auch Bundeskanzler Dr . Schuschnigg eine Rede .
Er erklärte , daß eine noch engere Zusammenarbeit
des „ 2ungvolks

" mitdemBundesheer wünschens¬
wert fei .

' Die aus dem „ 2ungvolk
" austretenden jungen

Leute würden künftig angehalten werden , bet Miliz bet

Vaterlänbischen Front beizutreten . Für den Nachwuchs im

Offizierskorps werde in Zukunft die 2ungvolk - Zugehörigkeit
Voraussetzung sein .

hervorragenden Nestor auf bem Gebiete der erdmagnetischen

Forschungen , schon vor 25 2ahren entworfen sei , der Verwirk¬

lichung entgegenführen : Die Gründung eytes ~ a6o =

r at or i ums , bas sich ausschließlich mit geophisikalischen , ins¬

besondere erdmagnetischen Untersuchungen , befaßt . Der ihm

vom Führer verliehene National » re t s f o 11 e

hierbei Verwendung finden . Die tn , diesem Labora¬

torium gewonnenen Ergebnisse sollten insbesondere deutschen

2nteressen nutzbar gemacht werden . Er denke dabei besonders

an die von unserem weitblickenden Führer angeordneten , durch

die Knappheit von Rohmaterial bedingten und außerordent¬

lich wichtigen und segensreichen Untersuchungen unseres deut¬

schen Grund und Bodens im Hinblick auf das Vorkommen von

Bodenschätzen . Er empfinde darüber besondere Freude , denn

in seinem ganzen Leben habe et immer nut versucht , seinem

Vaterland zu dienen . Durch die Schaffung der geplanten Ver¬

suchsanstalt hoffe er unserem aufstrebenden , schwer geprüften

Lande einen weiteren bescheidenen Dienst zu erweisen . Nie

wäre er mit feinen geringen Mitteln in der Lage gemefen ,

den Plan zur Durchführung zu verhelfen hatte -hin nicht der

Führer den Nationalpreis für Kunst und Wissenschaft zuer¬

kannt Da er selbst weder Ambitionen habe , noch Wert auf

Geld und Gut lege , sei es eigentlich selbstverständlich und gewiß

auch im Sinne des Führers , wenn der ihm zugedachte Preis

Verwendung findet nicht zum Nutzen eines einzelnen Deutschen ,

sondern zum Wohle unserer deutschen Volksgemeinschaft .

Nach eingehenden Ausführungen über die wissenschaft¬

lichen Ergebnisse seiner Expedition mochte Filchner noch inter¬

essante Mitteilungen über die wichtigsten Ereignisse . In

Lantschau wäre Filchner um ein Haar ums Leben gekommen .

Ein Pulvermagazin explodierte , wodurch 2000 Menschen den

Tod fanden ; die ganze Stadt wurde vernichtet . Filchner

wohnte in der deutschen Mission , die sich ganz in der Nähe
des Magazins befand . Damals telegraphierte er an den

Führer um Hilfe und der Führer war , wie Filchner betonte ,
einer der ersten , der 10 000 RM . für den Wiederaufbau der

deutschen Missionsstadt zur Verfügung stellte .

Salamanca , 9 . 2an . Der nationale Heeres¬
bericht meldet : Die Schlacht bei Teruel wurde fortgesetzt .

Feindliche Gegenangriffe südlich der Muela -Stellung
sind blutig abgeschlagen worden . Die Kämpfe in der 2nnen -

stadt haben zur Zerstörung vieler Gebäude geführt . Eine

unserer Stellungen innerhalb der Stadt

mußte auf gegeben werden , 500 voll ausgerüstete
Soldaten und 100 Einwohner verließen Teruel und gelangten
in unsere Etappe . Eine andere Abteilung der Teruel -

garnison , die lange Zeit hindurch den Bolschewisten helden¬
haften Widerstand geleistet hatte , mutzte Teruel eben¬

falls verlassen , da fie in den letzten Tagen nicht mit

Wasser versorgt werden konnte . Bei ihr befindet sich auch der

Bürgermeister von Teruel , der die Aufgabe von nationalen

Stellungen innerhalb Teruels als Folge der mange 1 nden

soldatischen Standhaftigkeit des Abschnitts¬
kommandeurs bezeichnete .

Nationale Stellungen in Teruel geräumt
„ Mangelnde soldatische Standhaftigkeit des Abschnittkommandeurs .

"

teibigung bisher streng geheimgehalten würbe . Die Unter¬

suchung der vielen hundert gefallenen Bolschewisten ergab
ebenfalls einen hohen Prozentsatz von ausländischen Söld¬

nern , besonders französischer Nationalität . Unter den am

Freitag gemachten Gefangenen waren fünf Nordamerikaner .

Daß der bolschewistische Überfallsplan auf Teruel
das Werk französischer Generalstäbler war

und die Durchführung der Operationen ebenfalls in den

Händen französischer Offiziere lag , wird allseitig
erneut bestätigt . Der Dank der Sowjetspanier kommt be¬

zeichnend in der Marseillaise zum Ausdruck , die neuerdings
der sowjetspanische Rundfunk zu Beginn jeder Programm -

numnter spielt . In Nationalspanien ist man über das landes¬

verräterische Treiben der Bolschewisten und die ausländische
Einmischung außerordentlich empört . Es .

wird daraus hin¬
gewiesen , daß an der Teruel - Front auf nationaler Seite"
ausschließlich Spanier kämpften .

Ausländische Waffen und fremde Söldner !

Salamanca , 9 . Jan . Die Menge von Waffen und Kriegs¬
material , die an der Teruel - Front den Nationalen in die

Hände fielen , gibt den nationalspanischen Militärbehörden

Gelegenheit zu erstaunlichen Feststellungen über den Umfang

der ausländischen Einmischung zugunsten der Bolschewisten .

So ergab sich , daß etwa 80 v . H . der Waffe n a u s

französischen Wasfensabriken stammten,wahrend
die Tanks ausnahmslos sowjetrussischen llr -

sprungs sind . Unter den Flugzeugen befinden sich die

neuesten Modelle der französischen Armee ,
deren Fabrikation aus Gründen der französischen Landesver -

hauptschristleiter : Sri » « üwtlfer .
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W ÄMW des glieWeil HronsolgWaares

zages an .
Die Trauung

Mmmistlslhe Hetzer mcheil W sralizösiiA gomilinn brotlos
Arbeitswiederaufnahme

in den Goodrichwerken . guayana statt .
Präsident von Argentinien , Justo , hatte sich am

- ..... • , v . ... ____ : riWay Mn.Paris , 9 . Jan . Die Abstimmung der Streikenden der

Eoodrichwerke über eine etwaige Wiederaufnahme der Arbeit

hat folgendes Ergebnis gebracht : Bei zahlreichen Stimm¬

enthaltungen sprachen stch 673 für und 488 gegen eine Wieder¬

aufnahme der Arbeit aus . Somit wird die Arbeit in den

Goodrichwerken am Montag wieder beginnen .
Grone Erregung hat im französischen Departement Ardeche

die Direktionsentscheidung der Zementsabriken von Lafarge zur
sofortigen Schließung der Werke heroorgerusen .
Werksangehörige befanden sich feit nunntel *

stand ; sie wurden zu dieser Bew

Während des Aufenthaltes des Panzerschiffes „ Deutschland
" in Neapel besuchte die Besatzung auf einem Land -

Ausflug die Ausgrabungsstätten von Pompeji . ( Weltbild — M .)

Jubel in Athen .

Athen , 10 . Jan . Schon in den frühen Morgenstunden
des Samstags ist buchstäblich ganz Athen auf den Beinen .
Jeder sucht einen möglichst günstigen Platz zu erhaschen , um
alle Vorgänge anläßlich der heutigen Prinzenhochzeit mit -

erleben zu können . — Die Fenster - und die Balkonplätze , die

von den an der Feststratze ansässigen Hotels , Büros und

Privatbewohnern zu hohen Mietpreisen ausgeboten worden

waren , find längst ausverkauft . — Das schlechte Wetter der

vorhergehenden Tage ist abgezogen . — Um 8 Uhr zeigen fün ;
dumpfe Kanonenschüsse den Beginn der Feierlichkeiten an .

Gegen 9 Uhr beginnt die Auffahrt der Hochzsitsgwste . Unter

den Mitgliedern des Diplomatischen Korps sieht man den

deutschen Gesandten Prinz zu Erbach - Schönberg mit Ge¬

sandtschaftsrat Dr . Kordt und dem deutschen Militärattache

Oberst Rohde . — Höchste Vertreter der griechischen Wehr¬

macht , der Ministerien und Behörden und zahlreiche kirchliche
Würdenträger folgen . Besonders herzlicher Beifall grüßt
den Ministerpräsidenten Metaxas , der in Begleitung der

Minister Georgacopoulos und Kotzias erscheint . — 21 Salut¬

schüsse kündigen den Beginn des königlichen Hochzeits -

Der Präsident von Argentinien , Justo , hatte sich am

Morgen zusammen mit dem Kriegsminister und dem Marme -

minister und in Begleitung zahlreicher Persönlichkelten des

öffentlchen Lebens in die argentinische Grenzstadt w de

los Libres in der Provinz Corrientes begeben . In Motor¬

barkassen wurden der Präsident und seine Begleitung nach

Uruguaqana übergesetzt , rpo sie von Präsident Vargas auf
dem Boden Brasiliens begrüßt wurden . Nach der Grund¬

steinlegung auf brasilianischem Boden begaben sich die beiden

Präsidenten mit ihre Begleitung in die argentinische Grenz ,
stadt Paso de los Libres , wo ebenfalls in feierlicher Form
die Grundsteinlegung auf argentinischem Boden vollzogen
wurde .

schließen , daß auch Roosevelt weitgehend verhandlungsbereit ist .
Dennoch werden die Verhandlungen keineswegs einfach sein .
Nicht zuletzt deshalb , weil der Präsident sich ja nicht nur der

Opposition der Wirtschaftskreise gegenübergestellt sieht ; vom

entgegengesetzten Lager her , aus den Kreisen der unter den radi¬
kalen Schlagworten des Agitators Lewis stehenden „ Arbeiter¬

bewegungen
" hat man mit Massenmeetings , Sitzstreiks und

ähnlichen Methoden den Präsidenten bisher „ unter Druck "
zu

setzen versucht , um ihn zu einer Haltung zu bewegen , die alle

Forderungen der Unternehmen ablehnt .

Welchen Weg Roosevelt zwischen diesen beiden feindlichen
Lagern nun gehen wird , ob es den Ergebnissen sachlicher Zu¬
sammenarbeit gelingen wird , das Klassenkampfgeschrei der

„ Arbeiterführer
"

zu übertönen , werden die nächsten Wochen
lehren . ,

gerufen . Rund 2000

.  ehr 13 Tagen im Aus -

, , i« . — ^ en zu dieser Bewegung von einer streit¬
igen Minderheit gezwungen . Die Mehrheit der

RsmtSigen Belegschaft hatte sich vor einigen Tagen ins

Athen zur Metropolis , der Athener Kathedrale . 4 0

Bischöfe in ihren prächtig gestickten Ornaten , an ihrer
Spitze der Erzbischof , erwarteten das Brautpaar vor der

Kirche und führten es sodann , zusammen mit den Trauzeugen
und Brautjungfern auf ihre Plätze inmitten der Kathedrale ,
die mit weihen , blauen und gelben Blumen schlicht und doch
überaus eindrucksvoll geschmückt war . 101 Kanonenschüsse
kündigten sodann den Beginn der Trauung den Hundert¬
tausenden an , die auf Straßen , Plätzen , Dächern und Balkons
warteten . Die Zeremonie hinterließ bei allen Teilnehmern
einen unvergeßlichen Eindruck . Die Trauringe , die nun ge¬
wechselt wurden , sind aus Goldmünzen Alexanders des

Großen , der noch heute für Griechenland das Symbol der

Einigkeit und Stärke bedeutet , gegossen .
Brautführer waren : Kronprinz Michael von Rumänien ,

Prinz Georg von Griechenland und Großfürst Dimitri von

Rußland , Brautjungfern die Prinzessinnen Katherina und

Eugenie von Griechenland sowie die beiden Töchter des

Prinzen Oskar von Preußen .
Nach Vollzug der orthodoxen Trauung erschienen die

Neuvermählten beim Läuten der Glocken vor der Kirche , wo

sie von der versammelten Menge stürmisch begrüßt wurden .
— Kronprinzessin Margarita — so lautet ihr jetziger
Name , da Friederike kein griechischer Mädchenname ist —

dankte in tiefer Bewegung für die begeisterten Zurufe , die ihr

entgegenschwollen . — Das königliche Paar bestieg sodann den

Prunkwagen und kehrte , von den nicht endenwollenden Hul¬

digungen der Bevölkerung begleitet , in das Schloß zurück . —

Hierauf fand im engsten Familienkreise die deutsche

protestantische Trauung durch Pastor Ostermann

statt . — Anschließend beglückwünschten die Regierung , das

Diplomatische Korps , darunter der deutsche Gesandte Prinz

Erbach , sowie Vertreter der Militär - und Zivilbehörden
das junge Paar .

Glückwünsche des Führers zur griechischen
Kronprinzenheirat .

Berlin , 8 . Jan . Der Führer und Reichskanzler hat zur

Vermählung des griechischen Kronprinzen dem Königs von

Griechenland und dem Brautpaar drahtlich feine Glück¬

wünsche übermittelt .

Staatenverbindende Brücke .

Buenos Aires , 9 . Jan . Am Sonntagvormittag fand die

feierliche Grundsteinlegung für Sie internationale Brücke

zwischen Brasilien und Argentinien , die den

Uruguay - Fluß überqueren wird , in der Grenzstadt llru -

Warschau , 8 . Jan . Der rumänische Außenminister ,
M i c e s c u , hatte , bevor er Bukarest zum s

'
.

ließ , wie die polnische Presie meldet , eine längere Bespre¬

chung mit dem polnischen Gesandten Arcis¬

zewski , der anschließend auch vom Ministerpräsidenten

Eoga empfangen wurde . Im Verlauf der Besprechungen sei

übereinstimmend die Festigkeit der polnisch - rumänischen

Freundschaft und des gegenseitigen Vertrauens sestgestellt

Rumänien und seine Nachbarn .

Micescu bei Krofta .

Prag , 9 . Jan . Der rumänische Außenminister Micescu

stattete am Sonntag in Begleitung des rumänischen Gesandten in

Prag im Czernin -Palais Außenminister Dr . Krofta einen

Besuch ab . Die Unterredung der beiden Minister dauerte

% Stunden . Am Abend veranstaltete der tschechoslowakische

Außenminister ein Diner , an dem neben den rumänischen

Gästen auch der Ministerpräsident , mehrere Kabinettsmit -

akieder und andere Persönlichkeiten teilnahmen . Nach der

Begrüßung durch Außenminister Krofta dankte der rumänische

Außenminister und erklärte u . a „ daß die Kleine Entente auch

weiterhin einer der Pfeiler des europäischen Friedens bleibe .

Er sprach seine Genugtuung darüber aus , haß das grundsätz¬

liche Einvernehmen über die gemeinsamen Ziele in , dem Ge¬

spräch mit Dr . Krofta von neuem bestätigt worden sei .

Freundschaft mit Polen .

Roosevelt und die Wirtschaft .

Die Sprecher der „ 66 Familien
"

.

Von R . T . Kessem ( Washington ) .

Roosevelts Neujahrsbotschaft schloß mit

einem Appell an die Industrie . Amerikas Innenminister
Ickes wandte sich in scharfer Form gegen die

„ 66 Familien "
, die Amerika beherrschen . In diesen

Tagen werden abermals Roosevelts Resormpläne im

Kongreß lebhaft umkämpst werden . Diese drei Tatsachen
geben dem folgenden Bericht unseres Washington -

Korrespondenten erhöhte Bedeutung .

Rund um das Capitol ist die Luft gefüllt mit höchster

politischer Spannung . Werden die nächsten Wochen
nun endlich die so lang schon erwartete Entscheidung im

Ringen zwischen der Regierung und den Kräften der Wirt¬

schaft bringen ?
Gerade dieser Tage ist die Industrie — wenigstens tn

einzelnen Vertretern — aus ihrer bisher beobachteten Reserve

herausgegangen . Als bedeutsamste Handlung dürfte hier das

„ Memorandum "
gewertet werden , das der amerikanische Wirt¬

schaftsführer Wendell L . Willkie soeben dem Präsidenten über¬

reicht hat . Und wenn Roosevelt sich bisher auch nur mit den

Worten „ Very interesting
"

zu diesem Memorandum äußerte ,
so geht man doch wohl nicht fehl in der Annahme , hier eine

erste konkrete Verhandlungsbasis zu sehen .
Im Auslande wird Mr . Willkie nur den Fachleuten

aus der Kraftwirtschaft bekannt sein . In Amerika galt er seit
vielen Jahren schon als einer der besten Anwälte des ganzen
Landes für alle wirtschaftlichen Fragen . Seine überragende
Stellung in der Industrie hat er , als Nachfolger von
B . C . Cobb , sich als Präsident der Commonwealth and

Southern Corporation erworben — allgemein wird er heute
als der Führer der gesamten amerikanischen Kraftwirtschaft
betrachtet .

Auch dieser Wirtschaftszweig hat unter Eingriffen des
New Deal zu leiden gehabt . Doch es wäre verfehlt ,
W . L . Willkie als einen hundertprozentigen Gegner des New
Deal anzusehen . Er ist ein liberaler Demokrat , der 1932 sich
stark für die Wahl Roosevelts einsetzte . Und so ist sein
Memorandum nicht etwa eine glatte Ablehnung der Roose -

veltschen Reformpläne , es paßt sich vielmehr , wie er Roosevelt
schrieb , „ in den großen Rahmen Ihrer sozialen Absichten ein .

"

Wogegen Willkie kämpft , sind gewiße Regierungsmaß¬
nahmen , deren Folge nach Ansicht der Industrie steigende
Steuern , Preise und Staatsschulden sind . Willkies Wirt¬

schaftsparole ist : hoher Wert und geringe Preise . Er will mit -

helsen , diese Parole zu .verwirklichen , nicht zuletzt , weil ihre
Verwirklichung im Interesse der Kraftwirtschaft liegt . Willkie

argumentiert : in der amerikanischen Kraftwirtschaft sind heute
41,7 Millionen Pferdekräfte nicht ausgenutzt . Da jede Pferde¬
kraft der Körperkraft von 8 Menschen entspricht , bedeutet bas ,
daß die Kraftwirtschaft in der Lage wäre , 333,6 Millionen
Arbeitskräfte dem Äufbauprogramm der Regierung zur Ver¬

fügung zu stellen . Sie bietet nun an , Verhandlungen auf
Dieser Grundlage im Interesse der Gesamtwirtschaft zu führen .

Mit dem Memorandum , das diese Eedankengänge in allen

Einzelheiten darstellt und herausarbeitet , hat sich Willkie zum
Sprachrohr der einflußreichsten Wirtschaftskreise Amerikas

gemacht .
Auch Henry Ford hat kürzlich zu diesen Kernfragen des

amerikanischen Wirtschaftslebens Stellung genommen , und die

Quintessenz dessen , was er forderte , entfernt sich nicht weit von
dem , was Willkie in seinem Memorandum zusammenfaßt .

„ Niedrige Preise und großer Umsatz
"

, sagte Ford , „ sind nicht
ein Gegensatz , sondern sie bedingen sich gegenseitig . Niemand

weiß das besser , als der ideal denkende Wirtschaftler , aber
niemand auch scheint besser in der Lage , die hierzu wirklich
notwendigen Maßnahmen zu ergreifen .

“ In einem Lande mit
den unerschöpflichen Rohstoffreserven Amerikas scheint es ver¬
ständlich , daß ein Mann wie Ford sich heftig gegen jede „ Be¬

vormundung der Industrie
" wendet . Auch hierin trifft er sich

mit Willkie . Dennoch kann man in Amerika heute nicht mehr
davon reden , daß die Industrie jede wirtschaftslenkende Maß¬
nahme ablehnt . Allerdings gehen die Forderungen der Wirt¬

schaft so ins Zentrum des gesamten amerikanischen Staats¬
lebens und der Rooseveltschen Reformpläne , daß es nicht
wundernimmt , daß sie den Hintergrund der nun beginnenden
KonMß - Debatten bilden . Und hier scheint zu erwarten , daß
die Wirtschaft auch von der Seite der politischen Parteien her
einen gewichtigen Fürsprecher gewinnen wird ; es ist dies der
Senator Arthur H . Pandenberg , Führer der repu¬
blikanischen Senatoren .

Als Vandenbergs markantestes Kennzeichen könnte man
seine — Zurückhaltung bezeichnen . Doch wenn der heute
53jährige Republikaner einmal seine Meinung äußert , so folgen
ihm Freunde und Gegner mit gespanntester Aufmerksamkeit .
Manche sehen in ihm Den Prästoentschaftskandidaten für 1940 .
Validenberg ist kein Industrieller . Seine Sympathien scheinen
in vielem eher der Arbeiterschaft zu gehören ( nicht den „ Ar¬

beiterbewegungen
"

) . Er ist auch kein Roosevelt - Hasser ; viel -

mehr warfen ihm im Jahre 1934 seine eigenen Parteifreunde
vor , er „ sympathisiere

“ mit dem „ New Deal "
. Grundlinie der

Vandenbergschen Politik ist : „ Wir wünschen nicht zurückzukehren
zu der alten Laissez - faire - Politik . Aber wir wünschen , die Ein¬
richtungen und Regierungsformen zu bewahren , die unser Land
sich in 150 Jahren aufgebaut hat

"
. Konkret gesprochen bedeutet

das : Eine gewisse Planung , — wie etwa der New Deal — ist
heute nötig geworden . Aber diese Planung kann nicht vom
Präsidenten allein vorgenommen werden . Alle Körperschaften
müssen daran mitwirken . Das ist der Punkt , an dem der Politiker
5Banben6erg und der Wirtschaftler Willkie sich begegnen . Und
während Willkie nun durch die Überreichung des Memorandums
an Roosevelt den ersten direkten Vorstoß der Wirtschaft unter¬
nahm , wird Vandenbera auf sehr verwandter Linie im Kongreß
sich zum Sprecher der Republikaner machen .

So steht Amerikas Wirtschaft heute an entscheidendem
Wendepunkt . Eine Reihe von Anzeichen lassen darauf

Präfekturgebäude des Departements begeben , um gegen ,
die

tatenlose Haltung der Behörden gegenüber

dieser Verletzung des Arbeitsrechtes zu protestieren . Der Prä¬

fekt weigerte sich aber , mit ihnen in Verhandlungen zu treten .

Infolge der Berzögerung hat sich die Werksleitung nun ge¬

zwungen gesehen , die Fabrik wegen der inzwischen eingetrete¬
nen finanziellen Verluste zu schließen . Die gesamte Be¬

legschaft ist über Nacht erwerbslos geworden .

Nur das leitende Personal kann auf andere Werke desselben
Unternehmens verteilt werden . Über 1500 Arbeiterfamilien

geraten durch die schamlofen Manöver kommu¬

nistischer S t r e i k h e tz e r in die größte Notlage . Da be¬

fürchtet wird , daß sich die verständliche Empörung der ver¬

führten Werksangehörigen Lust verschafft , sind beträchtliche

Verstärkungen an
"

Gendarmerie und Mobilgarde an Ort und

Stelle entsandt worden .

Um 9 .30 Uhr nahm der Hochzeitszug am königlichen

Schloß seinen Anfang . In 20 Autos fuhren die zahlreichen
in - und ausländischen Fürstlichkeiten zur Kathedrale . — Im

letzten Wagen saß König Georg mit der deutschen
Brautmutter , die besonders herzlich von der spalier¬
bildenden Menge begrüßt wurden . Es folgte nunmehr eine

Abteilung Kavallerie und danach der von sechs weißen
Pferden gezogene historische Prunkwagen , in dem die

deutsche Braut mit dem Brautvater Platz genommen hatten .

Prinzessin Friederike Luise , bei deren Vorbeifahrt überall ein

unbeschreiblicher Jubel herrschte , grüßte herzlich erfreut nach
allen Seiten . Langsam und mit großen Umwegen bewegte

sich der königliche Brautzug durch das festlich geschmückte

Aus dem Lande der unbegrenzten

Möglichkeiten .

16,5 Millionen Erwerbslose in Amerika !

New York , 9 . Jan . In Washington wurden , am Samstag
weitere Ergebnisse der ersten amtlichen Arbeitslosen¬

zählung zusammen mit den früher bekanntgegebenen
Ziffern veröffentlicht . Hierbei wird angedeutet , daß die Ge¬

samtzahl der völlig oder teilweise erwerbslosen Personen i m

November 16,5 Millionen betrug .
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Die letzte Etappe .

Der Schnee ist weg , die Schule beginnt .

Eigentlich hat es in diesem Lahre ganz gut geklappt mit
den Weihnachtsferien unserer Jugend . Der reichlich gefallene
Schnee lockte zu froher Belustigung in der schönen freien
Natur . Der Rodelschlitten , vielleicht fogar ein Geschenk des
Weihnachtsmannes 1937 , trat in seine Rechte und wenn man
in diesen Tagen hinauswanderte vor die Stadt , in die herr¬
lich verschneiten Taunuswälder , konnte man überall fröhlich
gestimmte Jugend bei wintersportlicher Betätigung beo¬
bachten . Sorglos , wie sie nun einmal ist und auch sein mutz ,
tollte und jauchzte sie umher und selbst der kleinste Abhang
genügte zum frohen Treiben . Ein kleiner Rutsch , dann wieder
hinauf mit dem Schlitten und wieder hinab in sausender
Fahrt . Das bringt das Blut durcheinander und schafft den
nötigen Hunger bei Buben und Mädels , über dessen Umfang
manche Mutter wohl im stillen seufzte , aber doch Mittel und
Wege fand , ihn schließlich restlos zu bannen . Und dann schlief
es sich so gut , denn am nächsten Morgen ging es ja wieder
hinaus . Manchmal konnten die Essenszeiten wirklich nicht auf
die Minute eingehalten werden , was ja einsichtige Eltern
nun auch sicherlich verstanden haben .

Nun ist der Schnee weg . Das ist eigentlich ganz gut so .
Denn jetzt fordert ja auch für unsere Jugend der Ernst des
Lebens sein Recht : die Schule beginnt wieder und zwar eine
Etappe , die fürs ganze nächste Jahr entscheidend ist . Ostern
winken die Versetzungen , da heißt es , sich noch mal richtig auf
die Hosen zu setzen . Nach den schön verlebten Feiertagen und
den herrlichen Schneetagen gehen ja die meisten Jungen und
Mädels mit den besten Vorsätzen in den „ Endkampf um die
Versetzung

"
. Wo hier und da vielleicht dieser Wille nicht

allzu lebhaft in Erscheinung tritt , das kann ja vorkommen ,
ist es Aufgabe der Eltern , ihre Sprößlinge ins Gebet zu
nehmen . Schelten und irgendwelche Zwangsmittel scheinen
uns da weniger geeignet als einige freundliche , aufmunternde
Worte , die oft mehr vermögen als jeglicher Versuch , durch
Einschalten der Autorität die Arbeitsamkeit erzwingen zu
wollen . Die Eltern werden uns verstehen . Unsere heutige
Jugend wächst in anderen Formen auf als die der Vor¬
kriegszeit . Appelliert schon bei der Jugend an das Ehrgefühl ,
an die Leistungsbereitschaft , stellt ihr unsere großen Männer
vor Augen , die ja auch nur durch eisernen Fleiß und durch
den Willen zur Leistung ihr Ziel erreicht haben . Ihr werdet
sehen , wenn man so den jungen Menschen anpackt , wird er
im „ Endkampf

"
Sieger bleiben wollen . p .

Sonntag zwischen Sonnenschein und Regen .

Während die Stadt noch am Freitag weiß verschneit
dalag , spülte der in der Nacht vom Samstag zum Sonntag
fallende Regen die schnell vergehende Herrlichkeit des Winters
unbarmherzig in die Kanäle . Mißfarbige Reste hielten sich ,
indessen die Abhänge der Taunusberge noch weiß durch den
Morgendunst geisterten . Und es regnete weiter , still und
beharrlich ; die Straßen lagen still und vereinsamt unter den
unbetont fallenden Tropfen . Hier und dort an einer Ecke
standen ein paar Unentwegte unter ihren Regenschirmen .
In der Friedrichstraße war ein Apfelschimmel ausgeglitten .
Ein grauer Elücksmann , der einem - Mädchen seinen roten
Bauchladen hurtig umgehängt hatte und ein Mann im Regen¬
mantel halfen ihm wieder auf die Beine .

Und so wurde es Mittag . Da aber lichtete sich der Dunst .
Von Minute zu Minute durchhellte es wie atmend die senk¬
recht herniederstckernde Feuchte . Bleich lag der Schnee auf
den Rasenflächen , hüllte grau die Fontänen ein , von denen
wieder das Wasser sprang ; steil und schwarz griffen die
Bäume in den sich weitenden Himmel mit breit ausladenden
Kronen hinein . Dann schossen die Strahlen der Sonne in die
nassen Straßen . Zwischen den Wolken hervor schob sich das
leuchtende Gestirn , daß die Verdecke der zahlreich parkenden
Wagen zu dampfen begannen und sich im Nu der Asphalt in
einen blitzenden Riesenspiegel verwandelte . Hinter den
Wolken hervor schaute der blaue Himmel .

Und die Sonne leuchtete durch kahle Stämme , ihr Schein
brach sich in den Scheiben der Autos und Omnibusse und in
den Glasgehäusen der Laternen , schrieb sein « lichten Zeichen
an die Wände unserer Stuben , und mancher eilte hinaus .
Dann aber regnete es erneut . — Wie goldene Sterne hingen
die Tropfen an den Fenstern , minutenlang , um alsdann grau

Im Kssiclsnr - Isiscitsr :

„ Lauter Lügen .
"

Komödie i » vier Akten von Hans Schweikart .

Aus dem gar nicht unwahrscheinlichen Einfall des

Stückes , seiner Menschenkenntnis und seiner Geistreichigkeit
hätte ein Geringerer als der bekannte Münchener Spiel¬
leiter Schweikart ein Vierteldutzend Stücke gemacht . Das für
den Zuschauer wichtigste ist der Geist des Stückes : man
erlebt nicht oft einen so bezaubernden Dialog , oft mit leisen ,
unaufdringlichen Pointen , immer ein Bonmot , nie eine An¬

leihe bei englischen Gesellschaftsstücken . Man kommr nie in
die Erinnerung an Wilde oder Shaw oder ihre Epigonen .
Für den Schauspieler ist das Stück eine Lust . Fünf
gleichwertige Rollen , fünf Menschen voll Geist und Charme ,
jeder anders , ein Album zum Aussuchen solcher Menschen , die
real sind , aber nicht schwer auf dem Boden lasten , sondern in
einem Gemisch und Zusatz von Wirklichkeit und Märchen und

Phantasie bestehen . Der Dichter ( Schweikart ist einer !) hält
ihnen die Hand unter , daß sie nicht zu „ natürlich " werden .
Der Kun st betrachte ! aber stellt fest, daß hier endlich
einmal eine Komödie , die sich so nennt , wirklich den Namen
verdient , denn : alles ist sauber , im Menschlichen wie im

Geistigen , die Verwirrungen kommen aus der „ Lüge
" und

lösen sich aus derselben Lüge innerlich und ohne Gewalt . Der
Knoten wird in leichter und eleganter Weise geschürzt , und

heiter und wahr gelöst . Hier ist der deutschen Komödiennot

von einem Th « rtermanne zu seinem Teil abgeholfen .
Das Stück geht um die Lügnerin aus Liebe . Der Renn¬

fahrer Andreas von Doerr fällt in Arosa , wo er wegen eines

schweren Autounfalles weilte , in die Retze der Millionärin
Joan , die Fliegerin , exzentrisch , voller Geist und Egoismus
ist . Joan fliegt , zwei Stunden vor Doerr nach Berlin , um
seiner Gattin Garda zu eröffnen , daß sie ihn liebe und ihn
zu heiraten gedenke , damit zwischen Andreas und Garda —
keine Lüge sei . Garda beginnt tapfer , aber mit — einer

Lüge den Kampf um den Mann . Da der zurückgekehrte An¬
dreas die Sache mit Joan verschweigt , lügt sie , sie selbst
( auchjj ; sei ^ imeinen anderen verliebt . Die Dinge spitzen sich

Krankenpflege , Dienst an der Front des Lebens .

Schwestern find Verfechterinnen nationalsozialistischer Lebensbejahung .

Vortrag von Hauptamtsleiter Hilgenfeldt .

Vor Vertretern der Presse sprach Hauptamtsleiter
Hilgenfeldt , der Leiter der deutschen freien
Wohlfahrtspflege , über den neuen deutschen
Schwesterndienst und über die Stellung der

Schwestern im Dritten Reich . Er sagte u . a . :

Aus der Erwägung heraus , daß die Frage der Volks¬

gesundheit als Lebens - und Schicksalsfrage der Nation

nicht der Initiative einzelner überlassen werden könne , haben
Partei und Staat auch hier die Führung übernommen , in¬

dem sie zugleich das lebendige Interesse des gesamten
Volkes — besonders der weiblichen Jugend — wachrufen .

Teils durch Umwandlung , Auflösung oder Neugründung
wurden

drei große Organisationen
geschaffen :

1 . die NS . - Schwesternschaft als Organisation der

NSDAP , mit dem Hauptziel , in der Gemeindepflege die

Aufgaben der Eesundheitsführung zu erfüllen ;
2 . das Deutsche Rote K reuz mit den bekannten Auf¬

gaben der Krankenpflege und Unterstützung des Kriegs¬

sanitätsdienstes der Wehrmacht , des Sanitätsdienstes im

zivilen behördlichen Luftschutz und des öffentlichen Un¬

fall - und Katastrophendienstes im Frieden ;
3 . der Reichsbund der Freien Schwestern und

Pflegerinnen , gebunden an die NS .- Volkswohl -

fahrt mit den Zielen , alle freien Krankenpflegekräfte zu
sammeln und bereitzustellen für Zwecke der Kranken¬

pflege in Krankenhäusern , Kliniken , Heilstätten , Be¬

triebskrankenstuben , Erholungsheimen , in der Säug¬

lingspflege und auf allen anderen Gebieten des Gesund¬

heitsdienstes .
Der Bedarf an jungen Kräften für das Aufgabengebiet

der Schwestern im neuen Reich ist außerordentlich groß . Er

fordert einen jährlichen Nachwuchs von 14 000 — 15 000 Jung -

schwestern während der Nachwuchs an Schwesterschülerinnen
in den letzten Jahren erst 8000 betrug . Dieser Mangel , den

wir mit allen Mitteln zu beheben trachten , ist in der Haupt¬

sache auf zwei Ursachen zurückzuführen . Einmal steht der

Wahl des Schwesternberufes noch immer ein Vorurteil ent¬

gegen , das sich sowohl aus die wirtschaftliche Stellung und die

nutzeren Lebensumstände einer Schwester bezieht , als auch

auf den seelisch - geistigen Gehalt ihrer Tätigkeit , und das

zum Teil auf die alte Vorstellung des Schwesternberufes zu¬

rückgeht als eines Wirkungsfeldes , das in stiller Abgeschieden¬
heit abseits liegt von dem großen , bewegten Leben des

Volkes . Krankenpflege ist aber Kampf für das

Leben . Es ist nicht Dienst in der Etappe , sondern D i e n st

anderFront . , , ,
Die andere Ursache des zur Zeit noch herrschenden

Schwesternmangels aber ist zurückzuführen auf den ungeheuer

gesteigerten Mehrbedarf , der sich aus der hohen Zielsetzung

nationalsozialistischer Volkspflege ergibt . Gerade diese Ziel¬

setzung aber ist es , die im Verein mit den in diesem Sinne

getroffenen Maßnahmen am besten alle noch bestehenden Vor¬

urteile zu beheben vermag .

Die Krankenpflege ist selbstverständlich nach wie
vor eine Hauptaufgabe der Schwester . Der Gedanke , leidenden
Menschen Hilfe bringen zu können , unter Umständen ihr
Leben dem Tode abzuringen , ist und bleibt einer der stärksten
seelischen Antriebe zum Schwesternberuf , der unmittelbar
den besten mütterlichen Kräften der Frau entspringt . Wo
dieser Antrieb ßehlt , fehlt auch die Tauglichkeit zum
Schwesternsein . Darüber hinaus jedoch ist der Schwester die
unvergleichlich slWwe Aufgabe gestellt , als Trägerin und

Verfechterin nationalsozialistischer Lebensbejahung und im

Geiste einer durchgreifenden Erb - und Rassenpflege
den

"
Grund mitlegen zu helfen für eine glücklichere Zukunft

unseres Volkes .
Im angemessenen Verhältnis zu der großen Bedeutung

der Schwesternarbeit ist auch
die wirtschaftliche Seite des Berufes

von der Ausbildung an wesentlich günstiger gestaltet so daß
vielen Eltern die Sorge um eine gesicherte , aussichtsreiche
Zukunft ihrer Tochter ( immer vorausgesetzt , daß sie die

nötige Eignung besitzt ) angenommen wird . Die eigentliche
Lehrzeit in einer Krankenpflegeschule beginnt mit dem 18 .,
in besonderen Fällen mit dem 17 . Lebensjahr . Da jedoch
gründliche hauswirtschaftliche Kenntnisse zu diesem Zeitpunkt
schon vorausgesetzt werden , ist zu betonen , daß die Erwerbung
dieser unerläßlichen Verufsgrundlage in der Zeit zwischen
der Schulentlassung und dem 17 . bzw . 18 . Lebensjahr bereits
als zur Schwesternausbildung gehörend betrachtet werden

mutz .
Die krankenpflegerische Ausbildung ist sehr vielseitig und

lögt besonderen Neigungen und Fähigkeiten den Weg offen
zu den verschiedensten Betätigungsarten und Fortbildungs¬
möglichkeiten . Während die Arbeit sie mit dem Ernst des
Lebens bekannt macht , helfen Schülerinnengemeinschaften
den jungen Mädchen , jene Fröhlichkeit des Herzens zu er¬

halten , mit der sie gekommen sind und die sie für ihr späteres
segensreiches Wirken brauchen . Die Kosten dieser umfassen¬
den wertvollen Ausbildung , die mit dem Staatsexamen
schließt , trägt die Organisation , bei der die Schülerin sie er¬

hält allerdings unter der Voraussetzung , daß sie danach
mindestens zwei Jahre ihre Kräfte dem Schwesterndienst
widmet . Während den Vorschülerinnen freie Wohnung , Ver¬

pflegung , Krankenversicherung und ein Taschengeld gewährt
wird , erhalten die Schülerinnen außerdem noch freie Dienst¬

kleidung . Nach Eintritt in die Berufstätigkeit ist die

Schwester ebenfalls aller Sorge um ihren Lebensunterhalt
enthoben . Ihr Gehalt steigert sich nach Leistung und Dienst¬
jahren . Für Erholungsmöglichkeit ist durch den vierwöchigen
Urlaub und durch entsprechnde Freizeit gesorgt , so daß der

Schwester vor allem das eine , dessen sie am dringlichsten be¬

darf ,
■erhalten bleibt : die eigene Gesundheit und Leistungs¬

frische und ihr frohgemuter Sinn .
Die liebevolle Fürsorge , die die Volksgemeinschaft ihren

altgewordenen Schwestern angedeihen läßt , entspricht der

hohen Wertschätzung , die sie ihrem lebenslänglichen treuen
Wirken entgegenbringt . Wie sie auch ihre Altersjahre ge¬
stalten wollen , auf jeden Fall wird ihnen ein schöner , sorgen¬
freier , harmonischer Ausklang des Lebens gesichert werden .

zu zerlaufen wie der Tag , der langsam im grauen Nach¬

mittag , in einer schon zögernder kommenden Dämmerung

untersank . K . E .

Briefmarkensammeln keine Spielerei .

Großer Erfolg der Wiesbadener Werbeschau am Tag der

Briefmarke .

Nicht nur zahlenmäßig sondern auch sachlich war der

gestrigen Ausstellung des Wiesbadener Brief -

marken - Sammlervereins von 18 8 5 ein sehr

großer Erfolg beschieden . Der Besuch war erheblich stärker
als im Vorjahr , er hatte sich nahezu verdoppelt , denn am

Spätnachmittag konnte dem lOOOten Besuch er das

neue Erinnerungsblatt , enthaltend die gesamte Wrnter -

hilfsserie , entwertet mit dem Wiesbadener Sonderstempel ,

verwirrend auf einem Balle zu . Garda verliert den Kopf ,
als Andreas , um sie eifersüchtig zu machen . Ioan kußr ;
Andreas seinerseits hat ihn schon verloren , da er rn ledern
Manne zunächst jenen vermeintlichen Liebhaber seiner Frau
erblickt , bis er endlich ihn in Dr . Algys entdeckt zu haben

glaubt , den Garda in Verzweiflung fügte und der ( obgleich

Freund der Ioan ) diesen Kutz sehr ernst nahm . So weit der

Knoten . Er entwickelt sich in der überlegenen Weise Ahwer -

karts . Die Lügen allesamt kapitulieren vor der Wahrheit ,
alle Menschen kehren ob der Verwirrung zu ihrem besseren
inneren selbst zurück . Gerda und Andreas bleiben bei¬

sammen , Joan stürzt , geläutert und groß , mit ihrem Flug¬

zeug aus dem Dreieck . .'
Wir sind Direktor Müller Dank schuldig , dag er uns

mit diesem sauberen Stück bekannt machte — und daß er als

Spielleiter die richtigen Leute an die richtige Stelle setzte ,
die Musikalität des Stückes beschwingt zum Klang zu

bringen . Hier sind sie . Dora Tillmann , Spezialistin
in Neugier , erfrischender Redseligkeit , Schlagfertigkeit und

urwüchsiger Frische — als Freundin Elisabeth ( Applaus bei

offener Szene !) , Lou Seitz als Joan , im Sprachlichen,und
Psychologischen der schwierigste Part . Es gelang ihr über¬

zeugend , sich vom Racker in Luxusausgabe , vom maßvollen
Vamp mit eingeborener Naivität ( welch wundervolle

Mischung des Dichters !) , von dem alles niedertretenden

Egoismus durchzuspielen zum liebenswerten besseren Ich , zur
seibstficheren Selbstbescheidung . Gerda Zinn als Garda :
klar , tapfer , stolz , delikat , wo sie den Kuß mit Dr . Algys

„ schauspielert
" und den allerliebsten und doch seinen Schwips

„ erleidet ' . Sie demonstriert die eine Wahrheit Schweikarts ,
daß Künstler immer so korrekt sind . Wie Eschenbrücher
als Andreas die andere Wahrheit des Dichters darstellt , „ daß
Naturburschen immer so kompliziert sind

"
. Seine Speziali¬

tät ist der große , schmollende Bengel . Sehr schön , wo er ge¬
schlagen und wie ein Bub zur Einsicht kommt . Hilmar
Manders ein erstaunlich vielseitiger Künstler , als Dr .

Algys Herzensbrecher für jede Frau . Undurchsichtig in

seiner Klugheit , vornehm gedämpft , mit nur zu ahnenden

Gefühlen . Die Randfiguren M ü n i ch als Barmixer , Anne¬

marie Kreyssel als Sekretärin , die alles wissen will ,

Rosemarie v . B o m h a r d als Fräulein , das mehr will , als

feierlich überreicht werden . Manchmal herrschte ein geradezu
beängstigendes Gedränge , nicht zuletzt am Schalter des

Sonderpostamtes , an dem zwei Beamte unermüdlich tätig
waren . Viele Tausende von Karten , Drucksachen und Briefen
wurden eingeliefert , darunter , und das ist bezeichnend ,
ganze Pakete , die von auswärtigen Organisationen zur
Stempelung eingeschickt waren .

Der Name „ Werbeschau
"

traf durchaus zu . Es handelte

sich darum , für die richtige Tätigkeit des Sammlers zu
werben und dem Laien den großen Unterschied zwischen

planloser Gammelei und wissenschaftlicher Sammel -

arbeit vor Augen zu führen . Davon war in unserem

Vorbericht Bereits eingehend die Rede . Sogenannte

„ Eeneralsammlungen
" kann heute wohl niemand mehr

anlegen , man muß sich daher auf Sondergebiete be¬

schränken . Etwa so , daß man nut die Marken eines oder

es erreicht , Kusus als Graphiker , M o o g als Hauptschrift¬
leiter Kepper als Staatsanwalt , Katrin Burkhard
als Aufwartefrau trafen den Ton . Die Bühnenbilder Kurt

B e r l i n s waren vortrefflich . c ___
Ein durchschlagender Erfolg des Dichters und der Dar¬

steller , die das Werk eines Kollegen mit sichtbarer Liebe und

eigener Freude zum Siege führten . Bravo !
Dr . Heinrich Reichert .

* Ibsen - Renaissance in Skandinavien . Eine beträchtliche

Anzahl von hervorragenden Persönlichkeiten des norwegischen

Geisteslebens planen die Errichtung einer internationalen

Ibsen - Akademie und eines Ibsen - Museums . Die

Zusammensetzung der Akademie , ihre Ziele und Aufgaben

sollen von einem Gremium der führenden norwegischen
Literaturforscher festgesetzt werden . Die Anzahl der Mit¬

glieder wird voraussichtlich 30 Betragen , die aus den be¬

deutendsten Ibsen -Forschern und modernen Dramatikern aller

Länder gewählt werden sollen . Di « Akademie wird jedes

Jahr Ibsen - Medaillen oder Diplome zur Auszeichnung be¬

sonders wertvoller dramatischer Leistungen und der literar¬

historischen Forschung verleihen . Zu den weiteren Aufgaben
der Akademie gehört die Förderung von Jbsen - AuMhrungen
in anderen Ländern , sowie die Unterstützung der modernen

literarhistorischen Forschung , zu welchem Zweck ein eigener

Buchverlag mit der Akademie verbunden sein soll . Alljähr¬

lich wird die Akademie am Nationaltheater in Oslo eine

Ibsen - Woche veranstalten , die den Höhepunkt der Spiel¬
zeit bilden soll . Das geplante Men - Museum soll in der

von dem Dichter während seines Aufenthalts in Oslo be¬

nutzten Wohnung eingerichtet werden . Die jetzt im Volks¬
museum stehenden Möbel Ibsens sollen dorthin zurück -

gebracht und das Arbeitszimmer wieder in feinen ursprüng -

ichen Zustand versetzt werden . In den weiteren Räumen
ollen Gegenstände aus dem persönlichen Besitz des Dichters ,
eine Manuskripte und Erstausgaben , Bilder aus seinem

Leben sowie eine vollständige Sammlung aller Ausgaben
von Ibsens Werken in fremden Sprachen ausgestellt werden .
Schließlich ist die Gründung einer Ibsen - Vereinigung für
literarisch Interessierte geplant , die ebenfalls4nternational € n
Charakter tragen wird .

'
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mehrerer Länder sammelt , oder daß man Marken und neuer¬
dings auch Abstempelungen nach ganz bestimmten Gesichts¬
punkten zusammenstellt ; so z. V . „ Der Sport auf der Brief¬
marke "

, „ Die Religion im Markenbild "
, „ Die bildende

Kunst
" oder die „ Landesgeschichte im Spiegel der Brief¬

marke "
. Das sind nicht nur für den Sammler selbst sehr

anregende Beschäftigungen , sondern auch für den , der diese
Sondersammlungen studiert , Objekte von hohem be¬

lehrendem Wert .
Alle diese Sondergebiete waren auf der Ausstellung

vertreten . Von der Vorführung schwieriger Untersuchungen ,
die nur dem Fachmann verständlich sind , hatte man ab¬

gesehen . Aus der Fülle des Gebotenen kann hier nur einiges
hervorgehoben werden . Eine sehr fleißige Arbeit verriet ein

Sonderausschnitt aus einer Saargebietssammlung .
Neben jeder Marke einer bestimmten Ausgabe war eine

genaue Erläuterung des Bildes angegeben . Ein Muster¬
beispiel philatelistischer Arbeit war eine Italien -

s a m m l u n g , die die Geschichte des Landes im Spiegel der

Briefmarke zeigte . Viel Interesse fand eine lückenlose Zu¬
sammenstellung sämtlicher Marken des Dritten Reiches ,
die an Schönheit mit denen Italiens und der Klein¬

staaten Europas wetteifern . Von diesen fiel besonders
eine -größere Auswahl von Liechten st einmarken auf ,
die man geradezu als Miniaturkunstwerke bezeichnen kann .
Vom Saargebiet sah man übrigens auch sog. „ Fehl¬
drucke " ! Viel bestaunt wurde eine große Sammlung von

„ Blöcke n "
, ebenso erregten die Marken ferner

Länder , wie z. V . Uruguay , China , Japan und

Mandschukuo lebhafte Neugier . Lehrreich waren auch
einige Blätter „ Was man nicht sammeln soll

" .
Verfärbte , unsauhere , verstempelte und gefälschte Marken
waren wirksam zusammengestellt . Auch Ganzsachen konnte
man bewundern , so u . a . eine große Anzahl von Flug -

driefen . Das neuere Gebiet des Stempelsammelns
war durch ein ganz besonders originelles Teilgebiet ver¬
treten . Man sah „ Kinostempel

"
, d . h . richtige Poststempel , die

für einen bestimmten Film warben . Da diese Sammlung
Objekte aus den Jahren 1930 — 38 zeigte , konnte man im
Meer der Erinnerung an einzelne berühmte Filme
schwimmen . Vielleicht das größte Interesse erweckte eine

Sonderausstellung der Marken des Nationalen

Spaniens , denen eine Sammlung Altspaniens und z. T .
auch Rotspaniens ( diese als abschreckendes Beispiel ) gegen¬
übergestellt war . Nennen wir nun zum Schluß noch eine um¬

fangreiche Valkansammlung , dann glauben wir , das

wichtigste erwähnt zu haben .
Äußerlich bot die Ausstellung ein sehr bewegtes Bild .

Insbesondere war das Postamt ein wahrer Wallfahrtsort !
Es ist nun eine reine Tatsachenfeststellung , daß die Werbe¬

schau ein großer Erfolg war , so daß man den rührigen
Verein warm beglückwünschen kann .

Wiesbadener Preisträger

im Wettbewerb « Hausfrauen , schützt Leben und Gesundheit
" .

Man sollte es kaum für möglich halten , daß es heute noch

sogenannte „ Hausfrauen
"

gibt , die sich an einem Wettbewerb

zum Schutze von Leben und Gesundheit mit einem Vorschlag
beteiligen , der gerade das Gegenteil , von dem verzeichnet ,
was erreicht werden soll . So schlägt beispielsweise eine Haus¬
frau vor , daß man „ bevor man Spiritus oder Benzin zum
Anheizen auf das Ofenfeuer gießt , müssen Kinder aus dem

Raum oder mindestens aus der Ofennähe entfernt
werden . . .

"
, oder wenn eine andere dieser entweder wirk¬

lich „ dämlichen oder leichsinnigen
"

Frauen den folgenden
Vorschlag macht : „ Wenn man den Gasschlauch auf seine

Dichtigkeit prüfen will , muß man ein brennendes Streich¬

holz oder Licht nehmen und damit am Gummischlauch ent¬

lang fahren . . Kein Wunder wenn in den Spalten der

Unglückschronik unserer Zeitung leider immer noch wieder

von Schwerverletzten oder gar Toten infolge dieses Leicht¬

sinns berichtet werden muß .
Erfreulicherweise ist diese Art von „ Hausfrauen

" immer

mehr im Aussterben begriffen . Der von der Reichsarbeits¬

gemeinschaft Schadenverhütung ( RAS .) in der Zeit¬

schrift „ Kampf der Gefahr
" im Vorjahre ausgeschriebene

Wettbewerb „ Hausfrauen , schützt Leben und

Gesundheit
" hat viele tausende Einsendungen auf¬

zuweisen gehabt . Insgesamt 250 Geldpreise kamen zur Ver¬

teilung . Preisgekrönt wurden vor allem die Arbeiten der

Hausfrauen , die in kurzer , klarer Form die wichtigsten

Schutzmaßnahmen mitteilten , die sich in ihrem Haushalt be¬

reits bewährt hatten . Der größte Teil der Wettbewerbsteil¬

nehmerinnen waren Mütter mit vielen Kindern , die es sich

trotz ihrer knapp bemeßenen Zeit nicht nehmen ließen ihre

Erfahrungen zum Schutz von Leben und Gesundheit bekannt¬

zugeben .
Die größte Beteiligung an dem Wettbewerb hatte das

Rheinland aufzuweisen , aber auch aus unserer Stadt hatten

sich mehrere Hausfrauen an dem Wettbewerb beteiligt . Es

konnten aber nicht alle Hausfrauen ausgezeichnet werden und

oftmals mußte das Los entscheiden . Unter den 250 Preis¬

trägerinnen befanden sich aus der Stadt Wiesbaden

Frau Walburga Göbel , R . O t t m a n n und W .

Penckmann .

— Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich für den

5 . Januar 1938 auf 105,6 ( 1913 = 100 ) ; sie ist gegenüber dem

21 . Dezember 1937 ( 105,5 ) wenig verändert . Die Richtziffern
der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 105,0 ( plus 0,4 % ) ,
Kolonialwaren 90,6 ( minus 3,3 % ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 94,3 ( unverändert ) und industrielle Fertig¬
waren 125,9 ( minus 0,1 % ) . Für den Monatsdurchschnitt

Dezember lautet die Großhandelsrichtziffer 105,5 ( unver¬

ändert ) . Hauptgruppen : Agrarstoffe 104,6 ( minus 0,1 % ) ,
Kolonialwaren 94,0 ( minus 1,6 % ) , industrielle Rohstoffe
und Halbwaren 94,3 ( plus 0,2 % ) , und industrielle Fertig¬
waren 126,0 ( unverändert .)

— Die Handwerkerfamilie der Schlosser und Maschinen¬
bauer der Innung für Groß - Wiesbaden , Rheingaukreis und

Untertaunus hatte sich am Samstagabend im Kasino zu
einer Weihnachtsfeier versammelt und wurde , ebenso
wie die zahlreichen Gäste aus handwerklichen Kreisen durch
den Obermeister der Innung , Kreishandwerksmeister S t o l l ,
aufs herzlichste begrüßt . Im ersten Teil des Abends nahm ,
im Anschluß an einen von Anneliese Lied gesprochenen
Prolog , anläßlich der Ehrung verdienter Jnnungskameraden ,
auch Handwerkskammerpräsident Müller das Wort ,
der von den hohen Aufgaben des deutschen Handwerks im

Dritten Reich , den Meisterrechten und - pflichten sprach . Der

Kammerpräsident konnte folgende Verufskameraden durch

Diplom und Gedenkmünze der Handwerkskammer für fünfzig¬

jähriges Geschäftsbestehen auszeichnen : Adolf Reul , Rudolf

Krötfch , Emil Kirchhan , sämtlich aus Wiesbaden . 40 Jahre

Meister sind Franz Sauer , Mittelheim , und August Dürr ,
Eltville . Auch sie wurden durch ein Diplom geehrt . In der

Feierstunde wurden Karl Faber , Biebrich , Peter Schilson ,
Lorch , und Ferdinand Stahl , Ostrich , durch den Kreishand¬

werksmeister zu Meistern ernannt und ihnen durch den

stellv . Obermeister Horn die Meisterbriefe ausgehändlgt .

Musik von Richard Wagner , gespielt von der Kapelle Lang ,
umrahmte Reden und Ehrungen . Im weiteren Verlauf des

Abends kam die frohe Geselligkeit zu ihrem Recht . In der

bunten Vortragsfolge , die Berufskamerad Karl L e tz e r r ch

witzig und „ sprudelnd
"

ansagte , wirkten mit der Mandolinen¬

klub „ Tannhäuser
" unter Leitung von Kammermusiker

Hahn , Ilse Nolte ( Sopran ) und Helm . Vomend ( Bariton ) ,
Irene Schröder und Mia Heck mit Tanzdarbietungen . All¬

gemeiner Tanz beschloß den wohlgelungenen Abend . p .

— Die alten Landser haben am Samstagabend in der

„ Eintracht "
getagt und zwar in der üblichen derben , festen

und biederen Weise . Kompagnieführer Oberleutnant d . R .

Land fest er hat zahlreiche Kameraden und Gaste der

4 . Kompagnie begrüßen können , wobei er den festen Kontakt

innerhalb der Frontsoldatengeneiation besonders hervorhob
Dann hielt Fröhlichkeit bei den Landwehrmännern und

ihrem auffallend großen weiblichen Anhang beschwingt ihre

Einkehr . Friedel Kürschner rückte mit seiner Witzkiste heraus ,
Waltraud Ritzel sang Lieder zur Laute , die Turnriege der

„ Eintracht
"

zeigte unter Oberturnwart Bullmann Kommando

am Reck und Barren Kraft , Geschick und Können . Neben

weiteren Gastspielen unbekannter Meister auf der Bühne

durfte auch ein kurzer Militärschwank nicht fehlen , und den

Beschluß bildete Kamerad Kimmels feuriger „ Gebirgs¬

marinegaul
"

. In netter Weise haben sich stimmbegabte

Landser unter Leitung von Otto Höser zu einem Doppel¬

quartett zusammcngeschlosien und durch Vortrag schöner
Volks - und Soldatenweisen zur Programmausgestaltung
wesentlich beigetragen . Ein „ Scharfschießen

" um kulinarische

Genüße , sowie der unvermeidliche Tanz , zu dem eine Kapelle

fleißig aufspielte , verliehen dem sich lange ausdehnenden

Kameradschaftstreffen die letzte Würze .

— Die Lutherkirchengemeinde beging am Sonntag ihr

Kirchweihfest mit einem Festgottesdienst , in dem Pfarrer
Dr . Ott predigte und einem Gemeindeabend im Luthersaal
unter Leitung von Pfarrer Jüngel . Hier wirkte der Luther¬

kirchenchor unter Mittelschullehrer Pongs durch 2 Lieder

mit . Du ^ h Sologesang erfreuten Miß Green , eine

geborene Wiesbadenerin , und Hermann Wertes , begleitet
von Fritz Zech . Den Jahresbericht über das Eemeinde -

leben erstattete Pfarrer Jüngel . Die Seelenzahl beträgt
12 000 . Es gab 157 Taufen , darunter ein Erwachsener , 107

Eheschließungen bei 26 konf . Verschiedenen , 189 Bestattungen ,
davon 9 Katholiken . Kindergottesdienst und Kindergarten
feierten ihr 25jähriges Bestehen . Die Schwestern machten
8758 Besuche und Nachtwachen . Am Gemeindetisch nahmen

^Mtzeutsttze flrbettsfrontOM
NS .-6emeinschaft „ Kraft durch Freude " M
DAF. Kreis Wiesbaden , Lulsenstr . 41, Fernspr, -Sammel - Nr. 59641 .
Sprechstunden des Kreisobmanns : Dienstags u . Freitags v. 16 -18 Uhr

Deutsches Volksbildungswerk .

Mittwoch , 12 . Jan . : Besichtigung der Hutfabrik Köhr . Treff¬

punkt 15 Uhr vor dem Haupteingang .

Froher Feierabend .

Mittwoch , 12 . Jan . : Heiterer Abend der Ortswaltung West
im blauen Saal des Parkunternehmens . Beginn 20 .30 Uhr .

KdF . - Theatervorstellung .

Deutsches Theater .
Mittwoch , 12 . Jan . : „ Othello

"
. Oper von Verdi . Beginn

19 .30 Uhr .

Fachgruppe Gesundheit : Fachschaft Masseure .

Am Dienstag , den 11 . Januar 1938 , 20 .30 Uhr , findet im

Restaurant „ Holl
"

, Bärenstratze 6 , ein Fachschaftsabend der

Masseure und Masseusen statt . Erscheinen ist Pflicht .

50 — 60 Personen teil . Das sonstige Gemeindeleben in

Kirchenchor , Jugendarbeit , Missionsfrauenverein , Männer¬
bund , Frauenhilfe , Nähverein , Mütterabend , Gemeinde¬

pflege , gottesdienstlichen Veranstaltungen war rege und be¬

friedigend .
— Opfer der Straßenglätte . In der Luisenstratze stürzte

am Spätabend des Samstags eine ältere Frau , die auf

glitschigen Schneeresten ausgerutscht war , so unglücklich , daß

sie sich einen Bruch des linken Armes zuzog und in ärztliche

Behandlung gebracht werden muhte . — In der Viktoria -

straße kam ein junger Mann ebenfalls durch Schneereste zu

Fall . Er wurde mit inneren Verletzungen ins Krankenhaus

gebracht . — In einem Garten der Frankfurter Straße fiel
ein Kind so unglücklich gegen einen Steinpfeiler , daß es stark
blutende Kopfwunden erlitt .

Kaiser - F riedrich - Platz 1

Ankauf von Alt - u . Münzsilber , Alt¬

gold u . Schmuck . Genehmig . II. - 26943

^
MesbadenNiebrich . ^ - ,

Weihnachtskonzert bei Kalle u . Co . Im dichtbesetzten

Speisesaal der Firma Kalle u . Co . fand am Samstagabend
ein Weihnachtskonzert statt , welches ausschließlich von Be¬

triebsangehörigen bestritten wurde . Das Kalle '
sche Streich¬

orchester , unter Leitung seines Dirigenten Herrn Erich Wil¬

berg , und der Kalle '
sche Gesangverein unter Leitung seines

Dirigenten Herrn Heinz Ehrhardt , in Verbindung mit

der NSG . „ Kraft durch Freude
"

, hatten ein künstle¬

risches Programm aufgestellt , welches großen Anklang fand .

Eingeleitet wurde die Feier mit der Ouvertüre der Oper

„ Norma "
, gespielt von dem Streichorchester der Firma . Es

folgten dann zwei Vaßsoli mit Orchesterbegleitung , vorge -

tragcn von Herrn I . Kurt . Nach » eiteren Chordarbietungen

erzielten fünf Solisten des Orchesters mit ihrem Quintett

Hänsel und Gretel " lebhaften Beifall . Herr Erich Wilberg

( Violine ) , Egenolf ( Cello ) , Haas ( Klavier ) , Röhr ( Oboe ) ,
Steinbrecher ( Fagotte ) brachten auch anschließend das von

Herrn Egenolf arrangierte Charakterstück „ Die Mühle
"

, zum

Vortrag ; beide Vorträge zeugten von guter künstlerischer Be¬

gabung und fanden eine vorzügliche Ausnahme . Von den von

dem Chor vorgetragenen Liedern ist besonders hervorzu¬

heben „ Heißa Kathreinerle
"

, zu welchem Herr Müller mit

Violine , Herr Kremmling ( Klarinette ) und Herr Stein¬

brecher ( Fagotte ) begleiteten . Der Glanzpunkt des Abends

bildete ein großes Potpourri „ Fröhliche Weihnachten
"

, ein

mit allen Finessen in 15 Punkten aufgezogenes Spiel . Nach

Punkt 8 „ Christkindbescherung
"

hielt Herr Holz eine An¬

sprache , in welcher er besonders dem Konzertmeister und

allen Mitwirkenden für die vorzüglichen Darbietungen

seinen Dank aussprach , und zu weiterem Zusammenhalt und

Ausbau der Kapelle und des Chors aufforderte . Sehr an¬

sprechend spielte auch Herr Schmidt seine Rolle als Nacht¬

wächter mit seiner Lampe im verdunkelten Saal . Die Ver¬

anstaltung war ein voller Erfolg .

Biebricher Männer -Quartett . Bis auf den letzten Platz

war der Saal des Restaurants „ Schützenhof
" am gestrigen

Sonntag zur Neujahrsfeier besetzt . Sängesfreunde und Gäste

Jos . Lutz

Nundfunkksrnert im Aurhaus .

In Verbindung mit der N S . - G e m e i n s ch a f t

„ Kraft durch Freude
"

veranstaltete der Reichs¬

sender Frankfurt am Samstag ein großes Konzert im

Kurhaus . Wollte man nur die Hörer zählen , die in den

großen Saal gekommen waren , so müßte man mit dem Be¬

such unzufrieden sein , aber man darf die vielen anderen nicht

vergessen , die bei der ungünstigen Witterung daheim ge¬
blieben waren und am Lautsprecher unverminderten Genuß

empfanden . Ein Rundfunkkonzert darf eben nicht mit dem

Maßstab eines bloß den leiblich anwesenden Hörern dar -

gebotenen Musikabends gemeßen werden . ■Immerhin hätte
die Mitwirkung hervorragender Solisten und die ausge¬
zeichnete Leistung des Frankfurter Rundfunkorchesters noch

lebendigeren Widerhall verdient , als ihn ein nur halb -

besetzter Saal eben zu erzeugen vermag .

Der erste Teil der Vortragsfolge war Richard Wagner

gewidmet . Der Schlußansprache des Hans Sachs , die der

bekannte 1 . Bariton des Frankfurter Opernhauses , Jean

Stern , mit seinem unverwüstlichen , jugendlich frischen

Organ vortrug , ging sinngemäß das „ Meistersinger
" - Voispiel

voran . Das Gegenstück dazu bot Kammersängerin Gertrud

Rünger ( München ) mit Isoldens Liebestod , der nach
altem Brauch an das Tristan - Vorspiel angeschloßen wurde .

Ihre Stimme hat die dunkle Färbung der echten Hochdrama¬
tischen und ist namentlich in der Mittellage und Tiefe von

schöner Wärme und Ausdruckskraft , verliert aber auch in
der Höhe nicht ihre kultivierte Ausgeglichenheit . Man

ahnte , daß sie auf der Bühne noch weit stärkere Wirkung zu
erzielen vermöchte , und hofft ihr dort gelegentlich als East

zu begegnen . Stimmklanglich den Höhepunkt bedeutete der

Zwiegefang der beiden Künstler aus dem dritten Walküren¬
akt , die große Sgene zwischen Brünnhilde und Wotan , die

mit dem Feuerzauber endet . Hier schien allerdings der

»Rahmen eines Konzertes gesprengt : diese gewaltige musik -

tdramatische Auseinandersetzung bedarf notwendig der
-Bühnendarstellung . für den Uneingeweihten , um verständlich ,
zfür den mit dem Gesamtwert Vertrauten , um in ihrem ge¬
samten Stimmungsreichtum erlebbar zu werden . Auch die
Efnleitum ^ lt ^ di ^ cm . Akr , derLLalkürenritt . bleibt - bei rein

orchestralem Vortrag erstaunlich unwirksam ; der Gefühls¬

gehalt gerade des Rings der Nibelungen ist eben nur durch

Auge und Ohr zugleich zu erfahren . An der Wiedergabe kann

es nicht gelegen haben ; das Rundfunkorchester spielte mit der

Genauigkeit , Klarheit und klanglichen Schattierungsfahigkeit ,
die von der jahrelangen , peinlich gewissenhaften Arbeit unter

Hans Rosbaud herstammen und nun von seinen Mitarbei¬

tern und Nachfolgern weiter gepflegt werden . Dr . Wilhelm
B u s ch k ö t t e r , der die Ausführung am Samstag leitete ,

nützte die Qualität des Klangkörpers recht geschickt und unter

sorgsamer rhythmischer Anpassung an den freien Vortrag der

Solisten . Für den Saalhörer mochte der volle Orchesterklang
die Stimmen gelegentlich zudecken , doch versichern Empfänger
der Sendung , daß das Mikrophon einen ideal abgestimmten
Klangeindruck vermittelt habe , so daß man jedes Wort habe

verstehen können .
Vom ursprünglich vorgesehenen Programm des zweiten

Teils , der ins Reich der Spieloper und Operette führte ,
fielen eine Anzahl Nummern der Zeitnot zum Opfer oder

waren durch andere ersetzt worden . Die beschwingt gespielte
Ouvertüre zu Nicolais unsterblichen „ Lustigen Weibern von

Windsor
" bereitete auf zwei der romantischsten Stücke aus

dieser Oper vor : die Romanze des Fenton und die Arie der
Anna . Dem zärtlichen Liebhaber lieh Dr . Folke Svens -

| o n seine leuchtkräftige Tenorstimme , während Clara
Ebers , die hochgeschätzte Koloratursängerin des Frank¬
furter Opernhauses , diesmal von ihrem eigentlichen Fach
auf das des lyrischen Soprans hinüberwechselte , auf dem sie
nicht minder zu Hause ist . Sie hielt sich nachher mit der ein¬

schmeichelnden Elöckchenarie aus Dölibes '
Oper „ Salme “

schadlos . Svensson sang noch „ Immer nur lächeln
" aus

Lehars „ Land des Lächelns
"

. Das Or ^ ester , das Kapell¬

meister Kurt Moritz schwungvoll leitete , stiftete als

Rahmen dieser letzten , teilweise nicht mehr übertragenen
Gesangsnummern den Csardas aus Strauß

'
„ Ritter

Pasman
" und die „ Zwanzinette

" aus Lehars Operette

„ Eva " . Dr . Wolfgang Stephan .

* Ein Lord - Byron - Museum in England . Das Gebäude

der Newstead Abbey in Nottingham , der Familienbesitz von

Lord Byron , ist von der Stadtverwaltung angekauft worden .
Er soll zu einem Lord - Byron - Museum ausgestaltet werden .

Aus Aunst und Leben .
* Die erste Faust -Oper . ( Ein intereffanter musikge¬

schichtlicher Fund .) In der Bremer Staatsbibliothek wurde

kürzlich , wie wir bereits berichteten , die Partitur einer bis¬

her unbekannt gewesenen Faust -Oper von Ignaz Walter
entdeckt , die allem Anscheine nach im Jahre 1797 aufgeführr
worden ist . Es liegt nun die Vermutung nahe , daß es sich
bei diesem Werke um die allererste musikalische Gestaltung
des Faust - Stoffes überhaupt ( vor Spohr , Wagner , Berlioz ,
Eounod ) handelt . Der Komponist dieser Oper ist eine der

interessantesten Persönlichkeiten der Musikgeschichte . Der

Fund in der Bremer Staatsbibliothek ( übrigens soll das

neu aufgefundene Werk im Rundfunk demnächst aufgeführr
werden ) verdient daher um so stärkere Beachtüng . Ignaz
Walter war ein zu seiner Zeit berühmter Bühnentenor und

Singspielkomponist , der 1759 zu Radowitz in Böhmen ge¬
boren wurde und im April 1822 in Regensburg gestorben
ist . Er war zuerst Schüler von Josef Starzer in Wien , der

durch seine Vertonung Noverrescher Ballette bekannt ge¬
worden ist ; dann wurde er BühnensLnger in Prag ( 1783 ) ,
Mainz ( 1798 ) und in der seinerzeit berühmten „ Erotzmann -

schen Theatertruppe
" in Hannover ( 1793 ) . Nach Großmanns

Tod übernahm er selbst die Truppe und spielte mit ihr in

Frankfurt a . M ., Regensburg und vermutlich auch Halle . Für
seine Theatertruppe verfaßte er eine ganze Menge Opern und

Singspiele , so „ Der ausgeprügelte Teufel
"

, „ 25 000 Gulden "
,

„ Die böse Frau
"

sowie den erwähnten „ Doktor Faust
" nach

Eoethes Dichtung , die damals die Gemüter mächtig erregte .
Außerdem komponierte et viele Meßen , eine große majestä¬
tische Krönungskantate für Kaiser Leopold im Jahre 1791 ,
dem Todesjahr Mozarts , sowie „ Schillers Totenfeier

"

( Regensburg 1806 ) , auf einen Text von Graf Steinau , und
ein Quartett für Harfe , Flöte , Violine und Cello , dem man

noch ganz vereinzelt in den Konzertsälen begegnen kann .
Seine Frau Juliane Roberts - war eine gefeierte Bühnen -

sängerin . F - v . L .
* Die Schaffung eines Knud - Rasmußeu - Museums . Nach

Meldungen aus Dänemark soll Knud Rasmußens Haus bei

Hundested als Museum ausgebaut werden . Es wird Erinne¬

rungsstücke von den Polarreisen Rasmußens und vou der
Kolonie Thule zeigen .
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wurden vom Vereinssührer Arnold begrüßt , welcher einen
Rückblick auf das verflossene Vereinsjahr warf . Er dankte
den Sängern , insbesondere dem Dirigenten des Vereins ,
Kapellmeister König , für die im Laufe des Jahres erzielten
Erfolge und erwähnte noch einmal die große Tagung in
Breslau , bei welcher der Verein aktiv mitwirkte . Seine Aus¬
führungen schloß der Redner mit der dringenden Bitte an
die Sänger , auch im kommenden 33 . Vereinsjahre bemüht zu
bleiben , den Verein auf gleicher Höhe zu halten wie bisher .
Nach den vom Chor schön vorgetragenen Weisen „ Es ging
ein Dirndl auf der Weide "

, und „ Über die Heide
"

, nahm
alsdann Vereinsführer Arnold die Ehrung verdienstvoller
Mitglieder vor . Zum Ehrenmitglied wurde unter gleichzeitiger
Überreichung einer Ehrenurkunde für 25jährige aktive Mit¬
gliedschaft der Sänger Albin Stabiler ernannt . Für 10jährige
aktive Mitgliedschaft erhielten die silberne Ehrennadel Adolf
Zorn , Jean Eröner , Karl Zorn . Für den weiteren Verlauf
des Abends , der bei bester Stimmung verlief , zeichnete der

Se Ansager Willy Welkenbach verantwortlich . Im weiteren
mf des Abends wechselten Chorvorträge , Gesangseinlagen

und humoristische Darbietungen mit Tanz ab .

Wiesbaden - Schisrstoin .

Arbeitsgemeinschaften des Kur - und Verkehrsvereins .
Der Vorstand des Kur - und Verkehrsvereins , Zweiggruppe
Schierstein , war am vergangenen Freitag zusammengetreten ,
um die Bildung von Arbeitsgemeinschaften vorzubereiten .
Es . wurde der Beschluß gefaßt , vorerst einmal zwei , und
zwar eine Arbeitsgemeinschaft für Schönheit des Orts¬
bezirkes und eine Arbeitsgemeinschaft für Fremden - und
Verkehrswerbung , ins Leben gerufen . Jede dieser Arbeits¬
gemeinschaften wird einen Letter , stellv . Leiter und einen
Geschäftsführer erhalten . Der Leiter der Zweiggruppe gab
noch bekannt , daß demnächst eine Bank auf der Mitte des
Dammes zur Aufstellung gelangen wird . Der Vorschlag , auch
hier Bäume zur Anpflanzung zu bringen , wurde gutgeheißen .
Entsprechende Schritte bei der Stadtverwaltung sind bereits
in die Wege geleitet .

Wlssbadsn - Frausnstem .

„ Lustig und fidel " war das Motto , das der Cäcilien¬
verein seinem gestrigen Unterhaltungsabend in der
Winzerhalle verliehen hatte . Lustig und fidel war das Pro¬
gramm und alle Darsteller und Darstellerinnen , welche sich
mit großem Eifer in den Dienst des Frohsinns gestellt
hatten , errangen sich immer wieder verdienten Beifall . Der
gemischte Chor unter der Stableitung Chormeisters Beth trug
mit seinen schlichten Volksweisen ebenso zur Ausgestaltung
des Abends bei wie die Kapelle Klepper , so daß Ausführende
wie Zuhörer zum Schluß befriedigt auf eine wohlgelungene
Veranstaltung zurückblicken konnten .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Aus den Vereinen . Der Cäcilienverein veranstal¬
tete am Sonntag seine bereits zur lieben Tradition ge¬
wordene Weihnachsfeier im Lberflüllten Kaisersaal . Zur
Eröffnung sang der Chor unter der umsichtigen Leitung
seines Dirigenten , Lehrer S ö h n g e n , zwei Chöre „ Weih¬
nachtslied

" von Halle und „ Wiegenlied
" von Brahms . Dann

begrüßte der Ehrenpräses , Pfarrer von Voehn , die er¬
schienenen Gäste und dankte allen denen die zur Ausgestal¬
tung des Konzertes beitrugen . Für 25jährige Mitgliedschaft
ehrte Vereinssührer Bär Herrn Adolf Reininger und Fräu¬
lein Rüster . Einen besonderen Kunstgenuß bot die Cellistin
Hedy Hertel ( „ Wiegenlied

" von Godart , „ Liebesgruß
" von

Elgar , „ Gavotte " von Popper und „ Fern vom Ball " von
Schühle . Am Klavier begleitete Willi Dieterich in fein¬
fühliger Weise . Der mittelstarke Chorkörper brachte noch
„ Frühlingsmorgen

" von Modlmayer , „ Im Walde " von

Wiesbadener Filmtheater .

* Walhalla - Theater . Der Althoff -Film „ M o n i k a "

( Buch von Erich Ebermayer und Heinz Helbi g )
schildert den Kampf einer Mutter um ihr Kind und das
Schwanken dieser Frau zwischen Herzensneigung und dem
Ehrgeiz einer glänzenden künstlerischen Laufbahn . Die
berühmt gewordene Filmschauspielerin trifft bei einer Probe¬
aufnahme das kleine Mädel , das sie schnell ins Herz schließt ;
aber erst das Erscheinen des Vaters beschwört Vergangenheit
herauf , sie erkennt ihr eigenes Kind , auf das sie einst ihrer
Kunst zuliebe verzichtete . Da begreift sie plötzlich , wo ihr
wahres Glück zu finden ist , entschlossen , sich von oer ihr durch
den Zufall zugeführren Tochter nimmermehr zu trennen . Die
Stärke des Films liegt im Seelischen ; er zeigt echt und un¬
verfälscht bluthafte Menschen , deren Schicksale kräftige Anteil¬
nahme fordern . Die Gegensätze und Spannungen werden
stark herausgehoben , trotzdem bleibt der Ton fast kammer -
spielmäßig gedämpft . Der Regisseur Heinz H e l b i g bietet
viele Feinheiten der Charakterbeobachtung , er sorgt zugleich
auch für wirksame humorige Züge , wenn er witzig und leicht
ironisierend den aufgeregten Arbeitsbetrieb einer Film¬
gesellschaft während der Aufnahmen vor uns lebendig macht .
Die Einbeziehung des Spiels im Spiel und die sehr geschickte
Technik des Ablaufs rückgewandter Erinnerungen verfehlen
ebenso wenig ihren Eindruck . Die Titelrolle der achtjährigen
Monika hat ein reizendes , auffallend begabtes Filmkind
inne : Carmen L a h r m a n n , die deutsche „ Shirley Temple "

,
die bekanntlich in der Synchronisierung der amerikanischen
Filme dieser ihrer berühmten kleinen Kollegin ihre Stimme
leiht , wie sie von gutem tänzerischem und gesanglichem Können ,
quicklebendig und von herzgewinnender Munterkeit . Mit der
Darstellung der Mutter findet Maria Andergast eine
ihrer Art so recht entsprechende Aufgabe ; prachtvoll ihre
natürliche Herzenswärme , ihr schlichtes Frauentum , ihre un¬
mittelbar packende Innerlichkeit . Ihren Partner verkörpert
Ivan P e t r o v i ch männlich herb und stolz , imponierend
durch Verhaltenheit , wie auch der von Theodor Loos mit
feinen Strichen gezeichnete Rivale und Gegenspieler . Unter
den köstlichen Typen der Filmleute treten Schaeffers als
energischer Regisseur und Platte als geplagter , urkomischer
Aufnahmeleiter besonders hervor . Zu den ersten Auf¬
führungen des Films war Maria Andergast persönlich
anwesend , konnte den starken Erfolg miterleben und für
stürmischen Beifall des übervollen Hauses danken ; ihren
früheren Leistungen , etwa in „ Manja Valewska "

, .Kurier
oes Zaren

" und „ Seine Tochter ist der Peter "
, reihte sie eine

neue , ebenbürtige an , und der jubelnde Empfang bestätigte
verdiente Anerkennung einer feinpersönlichen , noch viel ver¬
sprechenden Künstlerschaft . Auf der Bühne gastieren die

„ 3 K e t t n e r s " als Parterreakrobaten und Equilibristen
von Gewandtheit , Sicherheit und vollendeter Körper -
beherrMmg . Heinrich Leis .

Einzug Martins L ,
des Mainzer

Karnevalsprinzen .

Bon Manila nach Frankfurt im Flugzeug .

Mainz , 8 . Jan . Der Mainzer Carneval -Verein und mit
ihm ganz Mainz hatten am Samstag wieder ein besonderes
Erlebnis : die Einholung des von Manila auf den Philippinen
kommenden Jubiläumsprinzen . In den Mittagsstunden
starteten Komitee und Hofkapelle in närrisch geschmückten
Omnibussen von der Narhalla , der Mainzer Stadthalle aus ,
zur Fahrt nach dem Weltflughafen Rhein - Main .

Für das Jubeljahr des Mainzer Carneval -
Vereins , zur Feier seines hundertjährigen Bestehens , hat
man nach 25jähriger Pause wieder einen echten Meenzer Bub
gefunden , der das Zepter der Fasienacht schwingen wird . Aber

gar weither mußte dieser Prinz geholt werden . Martin L ,
mit bürgerlichem Namen Martin Ohaus , entstammt einer
alteingesessenen Mainzer Familie , hat aber vor mehr als
einem Jahrzehnt Deutschland verlassen , um in Manila auf den
Philippinen wirtschaftliche Unternehmen zu leiten . Der echte
Mainzer Humor und die Liebe zur Heimat sind bei ihm so
lebendig , daß er vor Jahren schon mit den Männern des
Mainzer Carneval -Vereins verabredete , im Jubeljahr als
Karnevalsprinz nach Mainz zu kommen .

Als das Flugzeug landete , hatten sich auf dem Flughafen
das Komitee des Mainzer Carneval -Vereins , die närrischen
Minister und Abordnungen der Prinzengarde eingefunden .
Auch der Vertreter der Stadt Mainz war anwesend . Mit herz¬
lichen Worten der Begrüßung hieß man den Prinzen und da¬
mit zugleich den Sohn der Stadt auf deutschem Boden will¬
kommen . Seit dem zweiten Weihnachtsfeiertag war er unter¬
wegs , mit dem Schiff nach Singapore , mit dem Flugzeug über
Bagdad und Alexandrien nach Rom und dann mit einer deut -

Kcn
Maschine von Mailand her über die Alpen nach Frank -

rt . So herzlich auch die Begrüßung war , so freudig das
Helau , der Ruf der Mainzer Karnevalisten , über den Flugplatz
schallte , der erste Gruß des Prinzen , der erste Händedruck und
Kuß galten der betagten Mutter , dem Bruder und der
Schwägerin , die zu dem Empfang auf den Flughafen gekom¬
men waren . Der Prinz erwiderte die ihm entgegengebrachte
stürmische Begrüßung auf das herzlichste und gab seiner Freude
Ausdruck , daß er nach einem Flug über drei Kontinente wieder
deutschen Boden unter den Füßen habe . Die Liebe zur Heimat
habe ihn heimwärts geführt und fast könne er es kaum er¬
warten , den Rhein und die Mainzer Stadthalle wieder zu
sehen .

Der Mainzer Karnevalsprinz nach seinem Eintreffen
aus dem Flughafen Rhein -Main .

( Aufnahme : A . Kern .)
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Nach dem Empfang auf dem Flughafen traten die Mainzer
mit ihrem Jubiläumsprinzen die Rückflchrt an . Tausende
säumten die Straßen und begrüßten den Prinzen mit
jubelndem Helau , als er , begleitet vom Komitee des MCV .,
nach der Stadthalle fuhr .

Marchner , „ Das Mailüfterl
" von Kreipl und zum Schluß das

Volkslied von unserem Wiesbadener Komponisten Karl
Schaus . Eine Theateraufführung , ein Volksstück in vier
Aufzügen von Humbert , dessen Rollen von Mitgliedern und
Kindern des Vereins verkörpert wurden , leitete zum ge¬
selligen Teil über . Eine schöne Tombola brachte manch
schönen Gewinn .

Abschiedsgottesdienst . In der vollbesetzten evangelischen
Kirche , verabschiedete sich am Sonntag in einem Abschieos -
gottesdienst Pfarrer Traudt , welcher einer Berufung nach
Rostock folgt , von seiner Gemeinde .

Wlesbaden - Dierstadt .

Der Haus - und Erundbesitzerverein , E . V „ Wiesbaden -
Bierstadt , hielt im Gasthaus „ Zur Rose

"
seine Jahreshaupt¬

versammlung ab . Der Geschäftsbericht für 1937 kann ver¬
zeichnen , daß der Staat der Notlage des Hausbesitzes weiter¬
hin Rechnung trug . Die stärkere Inanspruchnahme der Ge¬
schäftsstelle bewies , daß sich das Vereinsleben im vergangenen
Jahre noch reger als bisher gestaltete . Der Kassenbericht er¬
gab ein beachtliches Plus der Einnahmen gegenüber den
Ausgaben . Als neuer Vereinssührer wurde Zimmermeister
Weyer durch Zuruf einstimmig gewählt . Herr Pocher be -
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Carmen Löhrmann als Monika .
( Tobis - K .)
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* Ufa -Palast . In einem fesielnden und lehrreichen Film
sahen die Besucher des Ufa - Palastes in der letzten Morgen¬
feier eine große Reihe spannender „ Abenteueraufdem
Meeres grün d "

. Die einzigartigen Filmaufnahmen , die
dem Publikum im Rahmen dieses Films gezeigt werden ,
stellen das Ergebnis einer großen Expedition dar , die
I . E . Williamson im Auftrag des Field Museums von
Chicago an den Vahama - Jnseln und im Stillen Ozean
durchführte . Williamson unternahm die Forschungsfahrt mit
seiner Frau auf einem eigens dazu konstruierten Schiff . Von
diesem aus wurde eine wasierdichte , kugelartige Kabine auf
den Meeresgrund herabgelassen , die durch ein besonders
konstruiertes Einstiegrohr mit dem Schiff in Verbindung
steht . Die wasierdichte Kabine besitzt an der einen Seite
eine große Glasscheibe , durch die der Forscher die Vorgänge
auf dem Meeresboden beobachten und photographieren kann ,
wurde doch vom Schiff aus noch ein Riesenscheinwerfer ins
Meer gelasien , der die Meereslandschaft vor dem Glasfenster
der Kabine taghell beleuchtet . So ist auch dem Filmbesucher
die Möglichkeit gegeben , die eigenartige Landschaft des
Meeresbodens und seiner Bewohner zu beobachten .
Spannende Bilder von der Tätigkeit der Taucher und der
Bergung der riesigen Korallenbäume wechseln mit märchen¬
haft schönen Aufnahmen von der Meereslandschaft ab .
Riesige Schwammgebilde stehen dort unten neben hohen
Fächerkorallen , die ihre zierlich verzweigten Arme mehr -

sach verschlungen haben .

richtete über die einzelnen neuen Mieterschutzbestimmungen
vom 28 . August 1937 . Hervorgehoben zu werden verdient hier ,
daß mit Rücksicht auf die allgemeine Wirtschaftslage Miet¬
erhöhungen der Genehmigung der Preisbildungsstelle be¬
dürfen . Herr Donnecker sprach über Alt - und Neuhausbesitz .
2m Gesamtbereich der Wohnungswirtschaft muß vor allem
dem älteren Neuhausbesitz besonders Rechnung getragen
werden . Heute stehen 13 700 000 Altbauwohnungen 2650 Neu¬
bauwohnungen gegenüber , so daß auf 5— 6 Altbauwohnungen
eine Neubauwohnung kommen . Herr Fraund sprach über die
Reichssteuerreform vom 1 . Dezember 1936 und das neue
Erundsteuergesetz . Durch die Einführung des Einheitswertes
in der Grundsteuer wurde eine gerechtere Steuerverteilung
erreicht , so daß diejenigen , die bisher die Steuer richtig
zahlten , auch in Zukunft den gleichen Steuerbetrag zahlen
werden , während diejenigen , die zu wenig zahlten nunmehr
mehr , und diejenigen , die zuviel zahlten , weniger zahlen
werden . Bemerkenswert bleibt jedoch die Tatsache , daß die

Randgebiete der Stadt grundsteuerlich , höher belastet sind ,
als die Stadt selbst . Herr Weyer sprach über die vom
30 . November 1936 , mit Rückwirkung aber vom 17 . Oktober
1936 geltende Preisstopp - und Preisüberwachung , die vor
allem bezweckt , daß mit Wohnhäusern kein Wucher getrieben
wird . Die einzelnen Fragen wurden lebhaft erörtert .

Beim Rooeln verunglückt ist hier ein sechsjähriges
Mädchen . Das Kind kam mit dem Schlitten zu Fall wobei
die Brille entzwei ging . Ein Elassplitter brachte dem Kind
eine Wunde am oberen Augenlid ber .

Schnellkur bei Erkältung , Grippegesahr :

Je einen Eßlöffel Klosterfrau - Melissengeist und Zucker
rührt man in einer Tasse gut um , gießt kochendes Master
hinzu und trinkt möglichst heiß zwei Portionen dieses wohl¬
schmeckenden Eesundheitsgetränkes ( Kinder die Hälfte ) vor
Dem Schlafengehen .

Wer dieses ausgezeichnete Mittel erprobte , wird es bei

Erkältungserscheinungen sofort wieder anwenden wollen .
Lasten auch Sie sich nicht von einem Anfall überraschen ,
sondern verlangen Sie heute noch eine Flasche Klosterfrau -

Melisiengeist bei Ihrem Apotheker , Drogisten oder in Resorm -

geschäften
'
zu RM . 2,80 , 1,65 oder 0,90 . Nur echt in der

blauen Packung mit den drei Nonnen ; niemals lose .

JTlusik - und Vortragsabende .

* Abendandacht in Maria - Hilf . Die Abendandacht in
der Pfarrkirche Maria - Hilf am Sonntag war musikalisch
durch Werke des jungen rheinischen Komponisten Hermann
Schroeder ausgestattet , besten Name auch im Konzert¬
saal einen guten Klang gewonnen hat . Schroeder , der

Dozent an der Kölner Musikhochschule ist , versucht mit Glück ,
aus dem Geiste des gregorianischen Chorals und der alten

deutschen Vokalpolyphonie eine in ihren Mitteln zugleich
gegenwarts - und liturgiegebundene Kirchenmusik zu
schaffen . Insbesondere strebt er mit seinen Kirchenlieo -

bearbeitungen eine Gattung an , die zwischen der eigentlichen
kultischen Musik und den vom Kirchenvolk gesungenen
Liedern vermittelt , und daher recht eigentlich für derarttgc
Andachtsstunden bestimmt ist , wie man sie diesmal erlebte .
Ihr Bezirk reicht von der schlichten , akkordischen Harmoni¬
sierung ( Sakramentslied Jesu , Jesu , komm zu mir ) bis zur
reich polyphonen , aber ebenso fest auf die alte Weise ge¬
gründeten Motette „ Komm heiliger Geist

"
. Das chorisHe

Hauptwerk war das Te Deum op . 16 , das ebenfalls auf die
altüberlieferte einstimmige Fassung zurückgeht und durch die
Mitwirkung von sechs Blechbläsern festlichen Glanz und
wirkungsvolle Steigerung erfährt . Von ähnlicher Haltung
ist das prächtige „ Tantum ergo

"
, das zum Segen des

Priesters überleitet . Der Kirchenchor , unter Leitung von
Hermann Kratz , sang die in Stimmführung und Zu¬
sammenklang öfters ungewohnten , aber nirgends unsang¬
lichen Werke mit erstaunlicher Sicherheit , Reinheit und Aus -

druckssähigkeit . Der Komponist präludierte selbst an der

Orgel und spielte zwei Oraelstücke : ein Intermezzo und die

grogangelegte , dreiteilige Fantasie op . 5 , in der sich die

charakteristische Mehrseitigkeit unseres heutigen Orgelstiles
spiegelt . Die Kirche war bis auf den letzten Platz besetzt .

Dr . Wolfgang Stephan .



Nr . 7 . Seite 7 .

I

Montag , 10 , Januar 1938 .

Uus Gau unüVrovin
Taunus und Main .

„ Kriegszeppeline im Erotzkamps über London ."

d Naurod , 9 . Jan . Die heldenhaften Angriffe deutscher

Zeppelin - Luftschiffe auf englische Städte während des großen

Krieges zählen zu den stolzesten Ruhmesblättern der deutschen

Geschichte . Sie erfüllen jeden Deutschen und darüber hinaus

jeden ritterlichen Gegner mit Bewunderung und Ehrfurcht .
Es war deshalb eine glückliche Idee der „ Kraft - durch -

Freud e " - Ortswaltung , am Samstag einen Teilnehmer
< dieser Angriffsfahrten für einen Üichtbilder - Vortrag :

„ Kriegszeppeline im Grogkampf über London "
zu verpflich¬

ten . 2m Saalbau „ Taunus "
gab Pg . Pitt Klein , der

letzte Überlebende der Stammbesatzung der „ L . 9 “
,

den zahlreichen Zuhörern einen Einblick in das Heldentum
deutscher Luftschiffer , aber auch in die Schrecken des Krieges .
Die „ L . 9 " war jenes berühmte Luftschiff , das in der Nord¬

see am 4 . Mai 1915 , unter größter Gefahr für Schiff und Be¬

satzung , drei
"
englische U - Boote vernichtete . Pitt Klein be¬

schränkte sich nicht auf die Fahrten seines Schiffes , sondern
zeigte , unterstützt von 100 eindrucksvollen Lichtbildern ,
darunter viele englische Originalaufnahmen , einmal die

Überlegenheit deutscher Technik , zum andern den Wagemut
deutscher Soldaten des Weltkrieges auf . Männer , deren
Namen heute in der Verkehrsluftfahrt einen guten Klang
haben , wie Schiller , Trappenfels ( Leiter des Flughafens

„ Rhein - Main ) waren damals schon dabei , als es galt , den

Engländern auf ihre Hungerblockade die gebührende Antwort

zu geben . ^ Das haben unsere braven Marine - Luftschiffer gut
besorgt . Sie haben auch erreicht , daß ein großes Aufgebot
von englischen Truppen in der Heimat verblieb . Die eng¬
lische Negierung wußte , weshalb sie für ein abgeschossenes
Luftschiff einen „ Kopfpreis

" von 1000 Pfund zahlte . Er¬

schütternd war es , als der Vortragende den Untergang eines

deutschen Luftschiffes in der Nordsee schilderte . Ein vorbei -

fahrender englischer Dampfer rettete die 19 Mann starke Be¬

satzung nicht , weil der Haß des Kommandanten gegen die

Zeppeline so groß war , daß er die elementarsten Gesetze des
internationalen Kriegsrechts ignorierte . Der gleiche Dampfer
wurde einige Wochen später von einem deutschen Kriegsschiff
versenkt , die Besatzung gerettet , nach Deutschland in Ge¬

fangenschaft gebracht und 1918 wieder nach England zurück -

geschickt . Man spürte es , daß diese Erlebnisse als Kriegsluft¬
schiffer Pitt Klein nie mehr loslassen . Sie haben seine
Züge gemeißelt und seine Sprache geformt , die jedem Zuhörer
den gigantischen Kampf und das Sterben der deutschen Luft¬
helden

'
selbst zum Erlebnis werden ließ .

= Naurod , i . T ., 9 . Jan . Am Samstag fand im Distrikt

„ Läusbach
" eine Brennholz Versteigerung statt . Es

wurden annehmbare Preise erzielt . So kostete das Eichen¬
knüppelholz durchschnittlich 16 bis 18 NM . per Klafter , Eichen -

fcheicholz 24 bis 26 RM . im Durchschnitt , Buchenknllppelholz
24 bis 26 RM . und BucheNscheithokz 38 bis 40 RM . per
Klafter durchschnittlich . Für Buchenwellen wurden im Durch¬
schnitt 20 RM . für 100 Stück geboten .

Jlus dem Hfteingau .

) ( Eltville , 9 . Jan . Einen aufschlußreichen Überblick über

die Förderung der Eheschließungen und die damit zusammen¬
hängende Geburtensteigerungen gibt die Gegenüberstellung der

diesbezüglichen Beurkundungen des Eltviller Standesamtes .
Die erste Zahl nach den Jahreszahlen nennt die Zahl der Ehe¬
schließungen , die zweite die Eesamtgeburten . 1930 : 26 — 72 ;
1931 : 28 — 67 ; 1932 : 35 — 62 ; 1933 : 35 — 68 ; 1934 : 41 — 69 ;
1935 : 46 — 97 ; 1936 : 37 — 112 ; 1937 : 44 — 132 .

) ( Erbach , 9 . Jan . Am Dreikönigstag hielt die „ Anstalts¬
gemeinde

" der Landes - Heil - und Pflegeanstalt Eichberg im

Festsaal wie alljährlich ihre gemeinschaftliche Weihnachtsfeier
ab . — Bei den winterlichen Sportbetätigungen zog sich ein

Jugendlicher einen Schlüsselbeinbruch zu . In der oberen

Taunusstraße erlitten mehrere Buben Verstauchungen und

leichtere Verletzungen .

) ( Johannisberg , 8 . Jan . Beim diesjährigen WHW .-

OpferMeßen der Krieger - und Militärkameradschaft ging
durch eine gute Beteiligung gegenüber dem Vorjahr der

doppelte Betrag ein .

Mainz und Umgebung .

Aus den eiskalten Fluten des Rheins gerettet .

= Mainz , 9 . Mai . In Mainz ereignete sich am Rhein¬

ufer ein Unfall , bei dem ein Kind ums Leben gekommen wäre .

Ein etwa 8 Jahre alter Knabe war in der Nähe des Lande¬

bocks der Köln -Düsieldorfer Rheindampfschiffahrt mit seinem

Schlitten eine Böschung hinunter gerodelt und direkt in
'

den

Rhein gesaust . Der mutige Lebensretter , der das Kind vor

dem Tod in den Fluten des Rheins bewahrte , verdient ein be¬

sonderes Lob für seine Tat . Wie jetzt festgestellt , handelt es

sich dabei um den Reedereibesitzer August Friedrich , der ge¬

rade am Unfallplatz vorüberkommend , sofort die gefährliche

Situation erkannte und ohne sich zu besinnen , mit den Kleidern

in den Rhein sprang . Friedrich holte den Jungen , der bereits

einmal untergegangen war , glücklich ans Land . 2m Kranken¬

haus hat sich der Gerettete rasch erholt . Der Lebensretter

Friedrich mußte sich ebenfalls in ärzliche Bchandlung begeben ,

zumal er kein Jüngling mehr ist und gerade von einem

Dampfbad kam , bevor er seinen kühnen Rettungsversuch unter¬

nahm .

Jlus Hessen .

Mit 72 Jahren noch im Reichsberufswettkamps .

— Gießen , 8 . Jan . Bei der Kreiswaltung Wetterau der

DAF . hat sich die 72 Jahre alte Masseuse Maria Böhm aus
Bad - Nauheim zur Teilnahme am Reichsberufswettkampf
1938 gemeldet . Die Frau dürfte nicht nur die älteste Teil¬
nehmerin im Kreis « Wetterau , sondern vielleicht im ganzen
Reichsgebiet sein .

Ein ganzes Dorf sucht ein Borstentier .

— Aus dem Spessart , 8 . Jan . Eine lustige Saujagd nicht
alltäglicher Art wird aus dem Vorspessartdorf Seiden -
roth im Kreise Schlüchtern berichtet . Ein Bauer wollte
ein Schwein nach Marjoß zum Eber führen . Auf dem Heim¬
weg mußten Mann und Sau eine Eisplatte passieren , über
die das Borstenvieh absolut nicht hinweggehen wollte . Die
Folge war , daß das Tier sich selbständig machte und , froh der
nun einmal gewonnenen Freiheit , in die großen Waldungen
des Spessart flüchtete . Si « ward nicht mehr gesehen . Alle
Tage suchte eine Anzahl Seidenröther Ortsbürger nun die
Sau in den Waldbezirken Mernes , Marjoß , Alsberg und
Steinnau , jedoch stets mit negativem Erfolg . Man sichtete
zwar das Tier , aber die Sau ging wieder durch . Der
Schweinehirt glaubte ganz bestimmt , daß es ihm als Fach¬
mann gelingen werde , des Tieres Herr zu werden . Als er
sich aber nur in der Ferne zeigte riß das Schwein aus . Am
Neujahrstag hatte ein Mann aus Seidenroth das Glück ,
„ Jagdherr "

zu werden . Er sichtet « nämlich die Ausreißerin
und verständigt die Ortseinwohner durch Fernsprecher .
Dann rückten 40 bis 50 Seidenröther mit Hunden ,
Stangen , Spießen und Seilen los . Nach mehrstün -

digen Bemühungen halten sie endlich das Tier in der Gewalt ,
und im Triumphzug , an dem das ganze Dorf Anteil
nahm , ging es heim . Die Mutter des Bauern gab zu
Ehren der Wiederheimgekommenen eine regelrechte Festmahl¬
zeit und di « Sau wurde sogar , wie man in ländlichen Be¬
zirken immer noch sagt „ abge - photographiert

"
.

Deutschland in schwerster Notzeit betrogen .

Immer neue Zeugen
im Koblenzer Bestechungsprozetz .

Koblenz , 7 . Jan . Auch in der Donnerstag - Verhandlung
im Besatzunasschäden -Prozeß gegen John und Genossen stellte
sich wieder heraus , daß es sich um eine sehr verwickelte
Materie handelt , die es notwendig macht , daß immer neue
Zeugen geladen werden müssen . Immer wieder dreht es sich
um die subjektive oder objektive Rechtsauf¬
fassung der Beteiligten in den verschiedensten Besatzungs -

Angelegenheiten . Es wird in der Verhandlung oft festgestellt ,
daß in gewissen Fällen bei dem Weg , den die Entschädigungs¬
anträge gingen , und in der Form , wie sie behandelt werden
sollten , die Ansichten auseinandergehen . Dies erklärt sich
nicht zuletzt auch daraus , daß über die Berfahrensgrundsätze
zwar meistens Richtlinien bestanden , diese jedoch allmählich
durch eine abweichende praktische Handhabung und ein
daraus entstehendes Gewohnheitsrecht etwas in den Hinter¬
grund traten . Das gilt besonders für die Zeit , in der noch
das Okkupationsleistungsgesetz in Kraft war , nach dem ord¬
nungsmäßig zu arbeiten nach der Aussage des damaligen
Besatzungsdezernenten Dr . Wirtz des Vorgesetzten des Ange¬
klagten John , außerordentlich schwierig und verwickelt war .

Selbstverständlich können diese
'
formalrechtlichen und

mehr rein organisatorischen Fragen keinesfalls als Ent¬
schuldigungen für die Angeklagten gelten . Sie müssen aber ,
der gründlichen und tiefgreifenden Arbeit des Gerichts ent¬

sprechend . behandelt werden .
Dr . W i r tz wird weiter als Zeuge gehört . Der Staats¬

anwalt will die Frage geklärt wissen , ob das Besatzungsamt
Koblenz erst 1924/25 oder bereits 1923 die Hotelentschädigung
übernommen habe . Es ergibt sich , daß zwar schon früher die
reinen Quartierentschädigungen vom Vesatzungsamt mit er¬
ledigt wurden , nicht aber die Hotelsachschäden , die nach Aus¬

sage von Dr . Wirtz erst 1925 vom Besatzungsamt über¬
nommen werden mußten .

Weiter erklärte Wirtz , daß das Vesatzungsamt sowohl zu
den Anträgen wie auch zu den Gutachten kritisch Stellung
nehmen konnte , wie das in den Begleitbriefen gefchehen sei .
So habe , nach Auffassung von Dr . Wirtz , John auch bei dem
Gutachten Koch - Rausch in Höhe von 2700 Mark die Be¬
merkung „ Unverständlich

"
anbringen können , weil das tat¬

sächlich viel zu wenig für Meyer gewesen sei . Von feiten
Johns wird dann Dr . Wirtz vorgeworfen , er sei bei der Ver -

fristungssrage so weit gegangen , daß er nahegelegt habe , den

Tagesstempel zu ändern , wenn andernfalls der Antrag aus
Fristgründen verfallen würde . Dr . Wirtz : Das ist ausge¬
schlossen , das wäre ja Urkundenfälschung ! Die Verteidigung
will dazu einen Beweisantrag stellen . Abweichende Aussagen
bei John und Wirtz ergeben sich dann weiter bezüglich des

Begleitschreibens zum Antrag Meyers . Dr . Wirtz sagte , er
sei zu überlastet gewesen und John habe das ausgenutzt , um
ihn hereinzulegen . John dagegen behauptet , daß er dieses
Schreiben tatsächlich mit Dr . Wirtz durchgesprochen habe . 2m

übrigen betont Dr . Wirtz wiederum , daß er die Meyer
'
sche

Sache nur unter dem Aspekt der Verfristung und nicht nach
der sachlichen Seite untersucht habe . Bei einer sehr eingehen¬
den Debatte über die Tätigkeitsbereiche im Anrechnungs¬
verfahren und im sogenannten gemischten Ortsausschuß er¬
klärt Dr . Wirtz : Das Okkupationsleistungsgesetz war ja voll¬
kommen hilflos und damit mußten wir bis 1927 operieren .
Beim Besatzungsleistungsgesetz aber ist Großzügigkeit
Quintessenz .

Bei einer nachfolgenden Befragung , ob er zugebe , daß
Dr . Wirtz die von ihm . 2ohn , begangenen Straftaten nicht
bekannt waren , insbesondere in bezug auf die Bestechungs¬
gelder , antwortet 2ohn : „ Das ist Dr . Wirtz nicht bekannt

gewesen .
"

Theqter » Kurhaus « Film ^
Deutsches Theater . Montag , 10 . Jan ., 19 .30 — 22 .15 Uhr :

Zum 1. Male : „ Der Holledauer Schimmel
"

. St . - R . A 16 .
— Dienstag , 11 . 2an . , 15 .00 — 17 .30 Uhr : „ Aschen¬
brödel "

. Auß . St .- R . 19 .30 — 22 .30 Uhr : „ Paganini
" .

St .- R . G 16 .

Residenz -Theater . Montag , 10 . Jan . , 20 .00 — 22 .30 Uhr :

„ Lauter Lügen
"

. St .- R . I . 9 . — D i e n s t a g , 11 . 2an . ,
20 .00 — 22 .00 Uhr : „ Das Hahnen - Ei "

.

Kurhaus . D i e n s t a g , 11 . Jan ., 16 .00 Uhr kleiner Kurhaus¬

saal : Kaffeekonzert . Leitung : Kammermusiker Willy

Reich . Eintrittspreis : 0 .50 RM ., Dauer - und Kurkarten

gültig . 20 .00 Uhr großer Kurhaussaal : „ Nordischer
Abend "

. Leitung : Musikdirektor A . Vogt . 1 . Ouvertüre

zur Oper „ Cleopatra
"

( 31. Enna ) ; 2 . Erste Suite aus

der Musik zu Ibsens „ Peer Gynt
"

( Edv . Erieg ) ; 3 . Drei

schottische Tänze , op . 98 ( P . Eraener ) ; 4 . Midsommar -

vaka , Schwedische Rhapsodie ( H . AIfven ) ; 5 . Nachklange

von Ossian , Ouvertüre ( N . W . Gabe ) ; 6 . Suite aus der

Musik zum Schauspiel „ König Kristian II . ( 2 . Sibelius ) ;
7 . Finlandia , Tondichtung ( 2 . Sibelius ) . Eintrittspreis :

0 .75 RM ., Dauer - und Kurkarten gültig .

Brunnenkolonnade . Dienstag , 11 . 2an „ 11 .00 Uhr : Früh -

konzert . Leitung : Kammermusiker Günter Eberle . Kur¬

karten gültig .

Scala - Bariete . Lachprogramm mit den 3 Soundys .

Film - Theater .
Thalia : „ Der Biberpelz

"
.

Ufa -Palast : „ Der Berg ruft
"

.
Walhalla : „ Monika "

.
Film -Palast : „ Gewitterflug zu Claudia .

Capitol : „ Keine Angst vor Liebe "
.

Apollo : „ Der Mord im Nebel "
.

Luna : „ Land der Liebe "
. _ „

Olympia : „ Das Mädchen aus der Hafenschenke .

Union : „ Liebe geht seltsame Wege
"

.
Urania : „ Rätsel einer Nacht

"
.

Hahn und Westerwald .

Arbeitsloser gewinnt 50 000 RM .

= Wetzlar , 9 2an . 2n der Staatlichen Lotterie - Ein¬

nahme sprach ein Mann vor , der sich em « Ziehungslftte von

bfr am 22 . und 23 . Dezember 1937 ausgeipietten Arbeits -

beschaffungskotterie geben ließ . Kaum hatte er den Laden

verlassen ,
'
als er in höchster Aufregung zurückkehrte . Er wies

einen Zettel vor , auf dem eine Losnummer verzeichnet war .

Sehen Sie mal nach — ich kanns nicht glauben : Stimmt

das wirklich ? 50 000 RM . gewonnen ? " Es war tatsächlich

richtig , auf das Los war ein Gewinn von 50 000 RM . ge¬

fallen , der das Schicksal seines Besitzers , eines noch arbeits¬

losen Volksgenossen , mit einem Schlag wandelte .

Jlus der Pfalz .

Ein Hochstapler als „ Regierungsrat
"

.

— Ludwigshafen , 7 . 2cm . Eine Reihe toller Gauner -

stückchen leistete sich der 29 2ahre alte ledige Wilhelm Lintz

aus Ludwigshafen , der wegen seiner Schwindeleien schon

öfters die Gerichte beschäftigt hatte . Nach Verbüßung

seiner letzten Strafe im Herbst vergangenen Jahres ging er

sofort wieder auf Betrügereien aus . Als Regierungsrar

stellte er sich einem jungen Mädchen auf dem Dürkheimer

Wurstmarkt vor und verstand es durch sein gewandtes Auf¬

treten , nicht nur einige Zeit bei seinen zukünftigen
Schwiegereltern zu wohnen , sondern erleichterte auch ferne

Braut um einen Betrag von 150 RM . Bei einer Mann¬

heimer Autovertretnnq bestellte der Schwindler einen

Kraftwagen mit Spezialkarosserie zum Preis von 5750 RM .

Die Firma mutzte die Karosserie einem anderen Werk in

Auftrag geben und ist heute noch an dieses Geschäft gebun¬

den Weiter legt « der „ Herr Regierungsrat
" einen Lud -

wiqshajener Juwelier dadurch herein , dah er auf Pump ein

Paar Trauringe und einen Vrillantring für 800 RM . kaufte

und natürlich das Bezahlen vergatz . In ein goldenes Arm¬

band liefe er sich zwei Brillanten einsetzen und nur dem Um¬

stande datz der Schwindler am 9 . Oktober v . I . verhaftet

wurde ist es zu danken , datz der Juwelier nicht auch noch

dieses
'
Schmuckstück verlor . Lintz wurde nunmehr vom Lud¬

wigshafener Schöffengericht gu 2 % Jahren Gefängnis
verurteilt Er war in vollem Umfang geständig , und nur

dieser Umstand bewahrt « ihn vor dem Zuchthaus .

Wetterbericht des Reichswetterdienstes .

Ausgabeort : Frankfurt a . M .

Witterungsaussichten bis Dienstagabend : Ber -

änderliche Bewölkung mit weift schauerartigen Nieder¬

schlägen , in den Niederungen Tauwetter , lebhafte westliche

Winde .
Mit der Verstärkung der vom Atlantik ausgehenden

Wirbeltätigkeit hat die Überflutung des europäischen Fest¬
landes mit milder Meeresluft größere Ausmaße angenom¬
men . Der Durchzug einer besonders kräftig entwickelten
Störungsfront brachte vor allem am Sonntag unter böig
auffrischenden Südwest - bis Westwinden verstärkte Nieder¬

schlagstätigkeit . Zunächst kann wieder mit mehr wechselnder
Bewölkung und schauerartigen Niederschlägen gerechnet
werden , doch bleibt die Eesamtlag « sehr unbeständig .

Wasserstand des Rheins am 10 . Jan . 1938 . Biebrich :
Pegel : 0,61 gegen 0,44 m gestern ; Mainz : — 0,23 gegen
— 0,37 m gestern ; Bingen : 1,00 gegen 0,97 m gestern ;
Kaub : 1,03 gegen 0,98 m gestern ; Köln : 0,78 gegen
0,72 m gestern ; Kehl : 1,65 gegen 1,55 m gestern .

Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiten
und das „ llnterhaltungsblatt " .

MAGGI5
Fleischbrüh - Würfel

\ . ii 3 Würfel 9
I ao / Stange (6 Würfel ) 7<? Pf .
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Wäscherei

Wäscherei

KOCH AM ECK

Gardinen - Wäscherei und - Spannerei
Läden in allen Stadtteilen In Biebrich : Rathausstr . 42

J

8
im 79 . Lebensjahr .

In

Wiesbaden (Moritzstr . 7 ) , den 9 . Januar 1938 .

Bronchialtee

3 preiswerte Angebote !

Wiesbaden , den 8 . Januar 1938 .

Die Einäscherung hat in aller Stille stattgefunden .

VA kg 55 :

NORDSEE Wiesbaden ( Am Kaiser -Friedrich - Bad ' 7 ), den 10 . Januar 1938 .

nur Michelsberg 1

Heinrich Mischler

Piand -

Wäsdic

-.45
.60

Dank , herzlichen Dank für das Mitgefühl , welches mir zuteil wurde

bei dem unersetzlichen Verlust meines herzensguten treubesorgten Gatten

Essenträger .
Kaffeekannen .
Milchträger

VA Liter .
Wasserkessel .
Toiletten -Eimer

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluß entschlief am Mittwoch , den

5 . Januar 1938 plötzlich nach längerem Leiden mein lieber Mann ,

guter Vater , Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

die zu Herzen gehenden trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Merten ,

der überaus herzlichen Anteilnahme der «Firma Kalle & Co ., den un¬

zähligen Beileidsbriefen und Karten sowie Blumen und allen denen ,

die ihm den letzten Gruß erwiesen .

tiefer Trauer :

Heinrich Fay
und Familie .

In tiefer Trauer :

Frau Magdalena Fischer

Willi Fischer

Paula Fischer .

Töpfe , alle Größen .

Mollath
2 Schulberg 2

ist , alt werden und doch jung bleiben.
Hierzu verhelfen Ihnen meine laturmittel :
Knoblauch-, Mistel- und Wacholder- Perlen.

Geruch - und geschmacklos .
R . Brosinsky , Bahnhof - Drogerie

Bahnhofstr . 13 , Ruf 24944 .

Am 13 . Januar 1938 , vormittags 10 llbr wird
an der Eerichtsktelle . Gerichtsstrahe 2 , 2 . Stock ,
Zimmer 98 . das in Wiesbaden , Idsteiner Str . 21a ,
belesene Wobnbausgrunditiick zwangsweise ver¬
steigert . Eigentümer Wwe . Anna Moos , geb .
Bührer , und mindert . Irene Moos zu Wiesbaden .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

Erfolg , man soll es nicht verschweigen ,
den bringenTagblatt - Keinanzeigen .

Trauer - Drucksachen
Trauermeldungen in Brief - und
Kartenform , Besuchs - und Dank¬
sagungskarten mit Trauerrana ,
Nachrufe und6rabreden,6edenk -
blätter , Kranzschleifendrucke

LScbellenberg
'»* Hofl>achdnfckerel

Wiesbadener Taqblatt

Heute entschlief plötzlich und unerwartet unsere liebe Mutter ,

Schwiegermutter und Großmutter

Die Beerdigung findet am Mittwoch , den 12 . Januar , um 10 % Uhr

von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt .

Ordnungsmappe

„ Ruck - Zuck "

25 3

mit Einteilung
75 3

In tiefem Leid :

Frau Luise Mischler , geb . Störkel ,
Rheinstr . 100,1 .

» d, „ Herrn
Stärkewäsche in bekannt bester Ausführung , auch
Unterwäsche usw . Reparaturen äußerst billig .

di , Hausfrau
Uebernahme der gesamten Wäsche
als Stückwäsche oder als Pfundwäsche .

— diese sehr vorteilhaft . Bitte einen Ver¬
such zu machen . Die Hausfrau kann bei dem
Waschen ihrer Wäsche anwesend sein und
sich davon überzeugen , daß ihr Eigentum
denkbar schonend mit bestem Material , weichem ,
kalkfreiem Wasser und ohne Chlor behandelt wird .

2hm bleibt man treu !

Dem wohlbekömmlichen Haustrank
ans der „ guten alten Zeit " — dem
Köstritzer Schwarzbier ! Wcr es ein¬
mal kennengelernt bat , trinkt es
auch nach Jahren noch mit der
gleichen Jreude und dem gleichen
Genutz . Es ist ja auch so herbwürzig ,
aromatisch . Köstritzer Sckwarzbier
ist erhältlich in den Bierhandlungen
und Lebensmittelgeschäften . Hauvt -
oertrieb M . Mehl , Bierzentrale ,
Wiesbaden , Marktstrahe 12 . —
Fernruf 26553 .

Am 13 . Januar 1938 , vormittags 10 Uhr wird
an der Eerichtsstelle . Gerichtsstrabe 2 . 2 . Stock .
Zimmer 98 . das in Wiesbaden . Rüdesheimer
Straße 11 . belesene herrenlose Grundstück zwangs¬
weise versteigert .

Wiesbaden . Amtsgericht 6a .

mit Spitzwegerichsaft ist das Beste bei

Verschleimung der Luftröhre , Husten
und dessen böse Folgeerscheinungen

Wiesbadener Kräuter u . Reformhaus
P . Blumenthal , Marktstraße 13 neben Uhrturin

öterbeliille in Wiesbaden .
Emil Luvv . 23 Jahre . Dotzbeimer

Stratze 72 .
Anna Hauburger , geb . Stäb .

Wwe . 64 Jahre , Adlerstr . 16 .
Franz Wacker . 75 Jahre . Schwal -

bacher Straße 69 .
Josef Hassel , 41 Jahre . Philivvs -

bergstratze 29 .
Eva Daukter . geb . Kordey , 76 I ..

Kastellstrahe 1 .
Elise Schiel , geb . Riemann . 64 I .,

W .- Schierstein .__________________

Verstärkter echter Schwarzwälder

fiditennadelfranzbrannlmein
vereinigt die Wirkung des Franzbranntweins mit
der des reinen ätherischen Fichtennadelöls , das aus
frischen Nadeln und Sprossen der Schwarzwald -

Nadelbäume hergestelit wird .
Mein Schwarzwälder Fichtennadel - Franzbranntwein
ist ein hochwertiges Einreibungsmittel von kräftig
durchgreifender Wirkung bei Rheumatismus , Gicht ,
Ischias , Nerven - , Erkältungsschmerzen . Er kräftigt
wunderbar überangestrengte Nerven und Muskeln
und dient als stärkende Einreibung bei Schwäche in
den Gliedern nach sportlichen Anstrengungen , sowie
zur Massage . Flasche 65 PL , 1 . 20 RM . , 2 .50 RM .

Ltr . 4 .90 RM . o . Gl .

Drogerie Tauber
Ecke Moritz - und Adelheidstraüe 34 , Telefon 22121

Neue Erfindung ! Wo Neues Verfahren !

drückt Ihr Schuh ?
Längen und weifen unter Garantie
mit meiner Spezialmaschine

la Schuhreparatur • Schuhbedarfsartikel

Wellritzstraße7 Fl *OhllCh Wellritzstraße 7

Etwas für Feinschmecker :

Filet Sdmlttdicn 1 ?
In Fruchtcremetunke ..... % Dose Jt fV

IDenn Sie

ein Bruchband

oder eine ßeibbinde

oder Qummistriimpfe
oder 8enkfuß - 8inlagen

benötigen , dann kommen Sie vertrauensvoll in
mein seit über 45 Jahre bestehendes Fachgeschäft .

In meiner Werkstätte erhalten Sie obige
Gegenstände auf das sorgfältigste angemessen

. und angefertigt , und ich garantiere für

tadellose ‘Arbeit , la Qualität , guten Sitz !

ßieferant für alle 9 < ra nkenkassen .

» fiSloss 9lachf .

g
’

aunusslraße 2

Mitglied des Reichsverbandes des Bandagisten -
und Orthopädie -Mechaniker - Handwerks .

Wilhelm Fischer
Justizoberinspektor a . D .

Am Samstagvormittag entschlief nach kurzem schwerem Leiden , versehen mit den
heiligen Sterbesakramenten meine liebe Frau , meiner Kinder treusorgende
Mutter , Großmutter , Urgroßmutter , Schwiegermutter , Schwägerin und Tante

Frau Eva Da uster
geborene Kordey .

In tiefer Trauer :

Adolf Dauster ,
Kinder u . Angehörige

Die Beerdigung findet am Dienstag , 11 . Januar , vormittags 10 % Uhr von der
Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt .
Das Seelenamt ist am gleichen Tage um 8 % Uhr in der Maria - Hilf - Kirche .

BOddlngslilct 27
ohne Gräten ......... 250 g fV M 1

HMWHM

Ml !
große Auswahl

und billig
Leuchter . . - .30
Schöpflöffel . - .30
Schüsseln , 22 cm -.30

-.75
1.80
2 .40

Grtinc Heringe jg

für '
s F ;

STATT KARTEN .

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem Heimgang unserer

lieben Entschlafenen

Johanna Kipp , geb . Leisse

sprechen wir allen , besonders Herrn Pfarrer Vömel für seine trost¬

reichen Worte , ferner für die zahlreichen Blumenspenden unseren tief¬

empfundenen Dank aus .

Die trauernden Hinterbliebenen .

Anna Fay ,
Wwe

geb . Mahlerwein

siebst Du so gut aus ? Weil ich mich
nach Gebrauch von „ Dr . Burchard

'
s

Blut - u . Darmreinigunss - Perlen
"

woblfüble ! Eine Reinigung
auf natürlichem Wege macht
Dich frisch . 50 St . 85 Pf . :
Dros . Aleri . Michelsberg 9 . Drog .
Brosinsky . Bahnhofstr . 13 . Drog .
Geivel . Bleichstratze 19 . Drog .
Minor . Schwalb .. Ecke Mauritius -
stratze Drog . Petermann . Kirch¬
gasse 20 . Drog . Roedler . Lang¬
gasse 23 . Drog . Sauter . Oranien -
stratze 50 . Drog . Tauber . Ecke
Moritz - u .Adelheidstr . . Kräuterhaus
Meyrer . Rbeinstratze 71 .__________

lllll I
" I Hauptgeschäft :

Wascherei Rund xä
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